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N A T O unter neuer Führung 
Der1 Mann, der die entscheidende Verantwor­
tung für die Sicherheit der freien Staaten 
Europas. trägt, hat seinen Rücktritt erklärt. 
Dieser Wechsel sollte i n seiner Bedeutung 
nicht überschätzt, er sollte aber ebensowenig 
nur unter rein persönlichen Aspekten be­
trachtet werden, so sehr persönliche Fakto­
ren den Entschluß des atlantischen Oberbe­
fehlshabers Gruenther mi t bestimmt haben 
mögen. 

Mit der Ernennung des amerikanischen 
LuftwaffengeneralsNorstad zum neuenOber-
befehlshaber der Atlantikpaktstreitkräfte 
wurde in der Zusammensetzung der ober­
sten Führung endlich die Konsequenz aus 
der strategischen Konzeption der N A T O — 
Abschreckung durch eine starke, schlagkräf-
üge Luftwaffe — gezogen. A u f dieser A b ­
schreckung und nicht auf den wenigen D i v i ­
sionen, die der sowjetischen Landmacht wei t 
unterlegen sind, beruht seit Jahren die Si­
cherheit des Westens, und Norstad hat nie 
ein Hehl daraus gemacht, daß er diese Stra­
tegie unter den gegebenen Umständen als 
die einzig mögliche ansieht. Er tat in seinem 
bisherigen Bereich als Oberbefehlshaber der 
atlantisdien Luftstreitkräfte alles, um die­
se Strategie in allen ihren Aspekten zu ver­
vollkommen: Forcierter Ausbau des Flug­
platznetzes, Konzentrierung und stetige Ein­
satzbereitschaft taktischer, mit A t o m w a f f e n 
ausgerüsteter Angriffsverbände, Perfektio­
nierung des Warn- und Alarmsystems und 
engste Zusammenarbeit mit den Einheiten 
des strategischen Bomberkommandos i n Ma­
rokko und Großbritanien, die der N A T O 
nicht unterstehen. A l l dies läßt aber nicht er­

warten, daß Norstad weniger Wert auf D i ­
visionen, vor allem auf deutsche Divisionen 
legen könnte. Sie sind nach seiner Auf fas ­
sung nicht der entscheidende Schutzschild 
Europas, aber sie haben ihre Aufgabe i n der 
militärischen Sicherung des Westens u n d 
der politischen Auseinandersetzung mit den 
Sowjets und ihren Satelliten. 

M i t dem A m t und den Aufgaben Gruen-
thers übernimmt Norstad auch dessen Sor­
gen. Als die N A T O Anfang A p r i l — zum er­
sten M a l unter Beteiligung deutscher Solda­
ten — ihren siebenten Geburtstag feierte, 
hörte man denSatz: Gruenther verliert seine 
Divisionen schneller als er sie aufbauen 
kann. Der NATO-Beitrag Frankreichs ist 
durch seinen Krieg i n Algerien zwar be­
denklich gering geworden; an den Funda­
menten der N A T O aber haben die britischen 
u. französischen Truppenverlegungen i n den 
letzten Monaten nicht gerührt. Ernster wer­
den schon die aus dem politischen Bereich 
stammenden Probleme beurtei l t : Die Ge­
fährdung eine harmonischen NATO-Zusam-
menarbeit zwischen Griechenland und der 
Türkei durch die Zypernfrage und der dro­
hende Verlust einer der wichtigsten Flug­
zeugbasen: Island. Norstadt gilt nicht als re i ­
ner Militärtechniker; i h m w i r d ebenso wie 
Gruenther eine große Aufgeschlossenheit für 
wirtschaftliche und politische Tatbestände 
nachgesagt. Diese Eigenschaft dürfte sich als 
unentbehrlich erweisen.wenn über dieGrund-
konzeption derNATO immer mehr diskutiert 
und gefordert w i r d , daß der A t l a n t i k p a k t 
mehr werde als ein nur-militärisches Zweck-
Instrument. 

Gandhis Erbe 
Zum Tode Manilal Gandhis 

Durban, den 17. A p r i l 1956. 

In Phoenix [Natal] starb, 64 Jahre alt, Mani ­
lal Gandhi, des Mahatmas Sohn und Erbe. 
In Durban, i n Kapstadt, inJohannesburg, Port 
Elizabeth und Pretoria trauern 400 000 Inder. 
Der Mann,der den „gewaltlosen Widerstand" 
gegen die Rassendiskriminierung und die 
Apartheidgesetze führte, dem V o r b i l d seines 
großen Vaters nachlebte, die Weltöffentlich­
keit durch Hungerstreik und aus der Gefäng­
niszelle nach demonstrativer Uebertretung 
der Rassenbestimmungen zum „Kampf u m 
die Verwirklichung der Menschenrechte" 
aufzurufen suchte, lebt nicht mehr. I m No­
vember 1955 traf ihn , nachdem er sich kaum 
von seinem letzten Gefängnisaufenthalt er­
holt und eine Pressekampagne zur Reform 
des Strafvollzuges eingeleitet hatte, ein 
Schlaganfall. Vier Monate später kam zu i h m , 
dem Erschöpften,derTod.„Ich b in so müde", 
beschrieb er zuvor noch seinenZustand,„viel­
leicht muß ich euch allein lassen." 

Manilal Mohandas Gandhi, der als Her­
ausgeber und Redakteur die von seinem Va­
ter vor dem ersten Weltkr ieg gegründete 
Wochenzeitung„Indian Opinion" leitete, war 
nicht nur das geistige Zentrum der indischen 
Widerstandsbewegung i n Südafrika, sondern 
auch einer der entschlossensten Gegner des 
Kommunismus. 1952, als nahezu 50 000 Far­
bige in den vier Unionsprovinzen zum „Wi­

derstandsfeldzug gegen dieAparheidsgesetz-
gebung" aufgerufen und dabei rund 10.000 
vorübergehend i n Haf t genommen wurden, 
warnte er: „Jede Gewalttat w i r d zur Ursache 
neuer Gewalttätigkeiten. Unrecht darf nicht 
durch Unrecht bekämpft werden." Den De­
monstranten rief er zu : „Diszipliniert eure 
Herzen!" Etwas später sagte er sich öffent­
lich vom „South A f r i k a n Indian Congress" 
und vom „African National Congreß" los — 
den beiden größten und aktivsten Bewegun­
gen der 10 M i l l i o n e n Farbigen Südafrikas —, 
w e i l „Kommunisten unsere Freiheit von i n ­
nen her bedrohen.während w i r waf fen- und 
gewaltlos nach außen darum kämpfen . . . " 

Ihm wurde die Chefredaktion der „Times 
of India" angeboten, i n Indien Regierungs­
ämter, Diplomatenposten i m Ausland. Er 
lehnte ab. „Mein Platz ist in Südafrika, i n 
Phoenix am Indischen Ozean, wo mein Va­
ter seinen Weg begann!" Er reiste nach Eu­
ropa, nach Indien, um „das Barometer der 
Weltst immung zu erforschen". Das Morgen­
grauen der Rassenfreiheit, so glaubte er nach 
dem zweiten Weltkr ieg und nach der Grün­
dung der U N O , sei angebrochen. „Ich muß 
auf meinem Posten bleiben. Ich werde nicht 
i n Indien gebraucht. Ich gehöre nach Südaf­
rika." Einmal, vor fünfzig Jahren hatte fast 
dieselben Worte ein anderer Inder in Dur­
ban gebraucht: sein Vater, der Mahatma. 

Hans Jürgen Krüger. 

Die Gehängten kehren wieder 
(hb) - Gehorsam sind inzwischen die kommu­
nistischen Parteien der Ostblockstaaten auf 
den neuen Kurs eingeschwenkt. Die Tradi ­
tion, in allen taktischen Bocksprüngen nach 
den Weisungen der KPdSU zu handeln u n d 
die marxistische Berufung auf die dialekti ­
sche Natur allerEntwicklungen mag ihnen die 
Umstellung erleichtert haben. Schwieriger 
wird es allerdings für zahlreiche KP-Führer, 
wenn jetzt die Verdammung Stalins die Re­
habilitierung der zu Lebzeiten Stalins als 
..Verräter", „Titoisten", „Rechts- und Links­
abweichler" usw. hingerichteten oder ins Ge­

fängnis geworfenen prominenten Kommuni­
sten folgt. 

Die Schatten der Gehängten kehren aus der 
Verdammnis wieder u n d begegnen auf ihrem 
Weg dem i n denHades derkommunistisch.Ge­
schichte gestürzten Stalin. Es ist ein gespen­
stischer, grotesker Vorgang, der i n dieser 
Konsequenz nicht seinesgleichen hat. 

Rehabilitierung der „Reptilien" 

Die Rehabilitierung des vor sechseinhalb 
Jahren hingerichteten ungarischen KP-Füh­
rers Laszlo Rajk hat wie ein Paukenschlag 

gewirkt . Der erste Parteisekretär Matyas Ra-
kosi ging i n eine abgelegene kleine Parteior­
ganisation des Komitats Erlau, u m festzustel­
len, daß der Mann, den er 1949 nach hartem 
Macht- und Richtungskampf, i n bl indem Ge­
horsam zu Msokau hatte verurteilen und 
hinrichten lassen, nur das Opfer einer be­
dauerlichen „Provokation" durch den Polizei­
chef Gabor Peter war. Wahrscheinlich rang 
sich Rakosi diese Worte nur mi t innerem 
Zähneknirschen ab; er war es, der seinerzeit 
am treucaten zu Moskau gegen Tito stand. 
Die Reden Rakosis von 1949-50 sind wi lde 
HaßauQbrücho gegen den jugoslawischen 
Staatschef und gegen dessen „verfaulteKrea-
turen und giftige Repti l ien" i n Ungarn. Ra­
kosi zögerte jetzt am längsten, Ti to , wie es 
Moskau befahl, wieder die Hand zu reichen. 

Die Rehabilitierung von Titoisten ist ein 
Vorgang, der sich i n den meisten Satelliten-
Staaten wiederholen dürfte, denn die Aus­
rottung „nationaler Abweichungen" durch 
Stalin gehörte i n den Jahren 1948-52 überall 
zu dem Prozeß der vollkommenen Gleich­
schaltung der neuen kommunistischen Staa­
ten. I n den meisten Fällen lag die letzte Ent­
scheidung bei Stalin. Als der stellvertreten­
de bulgarische Ministerpräsident Traitscho 
Kostoff am 16. Dezember 1949 gehängt wor­
den war, bedankte s idi die bulgarische KP i n 
einem Telegramm an Stalin für sein direktes 
Eingreifen: „Allein dank Deiner weisen und 
rechtzeitigen Aufklärung, hochverehrter Ge­
nosse Stalin, gelang es uns, die Feinde u n ­
serer Republik i n ihren Verstecken aufzustö­
bern. Nur Dein durchdringender Blick konn­
te die verbrecherische Spionagebande Ko­
stoffs so schnell entdecken." 

Der selbe, „mit dem durchdringenden Blick 
Stalins" durchschaute Titoist und „Verräter" 
Kostoff, ist inzwischen durch das gleiche ZK, 
das damals diesesTelegramm anStalin schick­
te, auf den Druck Moskaus hin , rehabil it iert 
worden. 

Auch i m Kampf des damaligen tschecho­
slowakischen Staatspräsidenten Got twald ge­
gen Generalsekretär Slansky, f i e l die Ent­
scheidung letzlich i n Moskau. Da „Titoismus" 
einer der Hauptanklagepunkte i m Slansky-
Prozeß war, ist verständlich, daß wenigstens 
einige der elf Hingerichteten oder der übri­
gen Verurtei l ten, wenn auch wahrscheinlich 
nicht Slansky selber, posthum rehabil it iert 
werden. 

Gerade i m Slansky-Prozeß wurde eine ge­
rade Linie gezogen von T r o t z k i u n d den i n 
den Moskauer Prozessen l iquidierten alten 
Bolschewiken über Ti to zu dem Führer der 
albanischen KP Kotschi Dsodse (hingerichtet 
M a i 1949], Kostoff und Genossen (gehängt 
Dezember 1949), Laszlo Rajk und Mitange­
klagte i n Ungarn (Herbst 1949 hingerichtet), 
Politbüro-Mitglied Patrascanu i n Rumänien 
(wahrscheinlich Ende 1950 l iquidiert ) , zu dem 
Generalsekretär der polnischen KP Gomulka 
(er verschwand m Sommer 1950, ist i n z w i ­
schen aber benfalls aus dem Gefängnis ent­
lassen worden), zu Slansky, Sling, Clemen­
t s u . a., die Dezember 1952 am Galgen en­
deten. I n einigen Fällen waren die Liquidier­
ten i n einem internen Machtkampf trotz i h ­
rer Moskau-Treue unterlegen,in den meisten 
Fällen war jedoch ihr als „Titoismus" be­
zeichnetes Verbrechen, daß sie, wie der star­
ke M a n n im Politbüro der polnischen KP, 
Hi lary Mine, definierte, 1. mangelndes Ver­
trauen zur Sowjetunion und 2. mangelnden 
Glauben an die Unfehlbarkeit der Lehren des 
Großen Stalin hatten. 

„Wahrheit ist Lüge . . . " 

Somit werden de Faktoren sichtbar, die 
jetzt dafür maßgebend sind, daß die Satelli­
ten-Staaten ihre bisherige Geschichte u m ­
schreiben und einen neuen geschichtlichen 
Abschnitt beginnen müssen: Erstens die Not ­
wendigkeit , die Beziehungen zu Belgrad zu 
normalisieren und zweitens die Bemühun­
gen, Stalins Glorienschein dadurch zu besei­
tigen, daß man seine „Irrtümer" entlarvt. 

A l l e Bereiche derSatelliten-Staaten werden 
von der Richtungsänderung betroffen. Wahr­
heit w i r d Lüge, Lüge Wahrheit . Sämtliche 
nach den Säuberung envon 1948—52 angeord­
neten Fälschungen müssen rückgängig ge­
macht u n d notfalls durch neue Fälschungen 
ersetzt werden: ein grotesker Prozeß des 
„Neu-Sprecfas", der George Orwells- Roman 
„1984" entnommen sein könnte. 

Die Braut und das Brautkleid 
des Jahres 

Dieses Foto — reproduziert nach einem farbi­
gen Porträt von Grace Kelly und Prinz Rainier 
im „Motion Picture Magazine" dieses Monats 
— zeigt der Welt zum ersten Mal das Kleid, wel­
ches die amerikanische FilmschauspielerinGrace 
Kelly am 19. April bei der kirchlichen Trauungs­
zeremonie tragen wird. Das Oberteil, die Aer-
mel und der Schleier sind aus Brüsseler Spitzen 
gearbeitet, die 125 Jahre alt sind und die extra 
für diese Verwendung nach den USA importiert 
wurden. Ein kleiner Schal aus diesen Spitzen 
soll mehrere hundert Dollar kosten. Jede Rose 
im Spitzenmuster trägt eine Perle in der Mitte, 
der weite Rock und das Miederteil sind aus 
kostbarem Satin gearbeitet. Den Schleier krönt 
ein Arrangement aus Orangeblüten, die als 

Symbol der Reinheit gelten. 

I n Ungarn z. B. wurden nach dem Rajk-
Prozeß alle Handbücher, Parteigeschichten 
usw.eingestampft; sämtlicheWochenschauen, 
i n denen Rajk zu sehen war, mußten vernich­
tet werden, die Gemälde mi t historischen 
Szenen wurden — unter Fortlassung Rajks 
— neu gemalt. Dieser ganze Prozeß wieder­
holt sich nun unter umgekehrten Vorzeichen. 
Sichtbar für die ganzeWeltöffentlichkeit v o l l ­
zieht sich diese Umkehr i n jenen Ländern, 

Erster Deserteur 
der neuen deutschen Streitkräfte 
Die Polizei fahndet fieberhaft nach dem seit 
dem 12. April flüchtigen 34 Jahre alten Ober­
leutnant der neuen deutschen Luftwaffe Kurt 
Geuther. Er sollte sich vor dem Coburger Schöf­
fengericht wegen eines Vergehens gegen das 
Sprengstoffgesetz verantworten.Außerdem steht 
er in Verdacht, Urkunden und Zeugnisse ge­
fälscht zu haben, mit deren Hilfe er als Offizier 
in die neue Luftwaffe übernommen wurde. Un­
ser Bild zeigt Oberleutnant Kurt Geuther bei 
derVerabschiedung der ersten Luftwaffendienst­
grade nach den USA auf dem Flughafen Mün­

chen-Riem. 



die seinerzeit unter ungeheurem Propagan­
da-Aufwand Schauprozesse veranstalteten, 
wie vor allem Ungarn, Bulgarien und die 
Tschechoslowakei. Dort w o die Titoisten„auf 
dem Verwaltungswege" dem Galgen über­
antwortet wurden, kann sich jetzt die Reha­
bi l i t ierung unauffällig und weniger peinlich 
für die derzeitige Führung vollziehen.Darauf, 
daß sich Georgiu Dej, Rakosi oder Walter 
Ulbricht jetzt i n den Staub werfen u n d ihre 
eigenen früheren Handlungen widerrufen 
müssen, ist i n Moskau jedenfalls keine Rück­
sicht genommen worden. 

Bis jetzt fehlt es an Beweisen, daß die Re­
habil i t ierung einiger Kommunisten, die sich 
„nationaler Abweichungen" schuldig mach­
ten, auf eine Gewährung größerer Selbstän­
digkeit für die Satelliten Moskaus hindeutet. 
Gerade das prompte Einschwenken auf die 
neue Linie trotz aller Schwierigkeiten und 
Selbstdemütigungen scheint auf das Gegen­
te i l winzuweisen. Es ist auch noch kein Be­
weis für die jetzt i n Budapest, Pankow und 
anderswo propagierte „größere Rechtssi­
cherheit i m Staate". Sowohl Ulbricht und 
Wol lweber auf der SED-Parteikonferenz, als 
auch Rakosi auf seiner Parteiversammlung 
i n Eger u n d Georgiu Dej auf der Sitzung 
des Z K der rumänischen KP ließen keinen 

,.fri m W ! ) tllHi'.fflfl Rehabilitierung der Toten 
noch lange nicht größere Freiheit für die Le­
benden bedeutet. 

Regierung Moliet macht ernst 
Algerien-Maßnahmen finden breite 

Unterstützung 
PARIS, (ep) A m 17.April trat wieder die f r a n ­
zösische Nat ionalversammlung zusammen. 
Sie beriet v o r al lem die Ereignisse i n Algerien. 
Die Regierung hat militärische Maßnahmen 
angeordnet, nach denen noch vor Ende A p r i l 
80.000 junge Franzosen mobil isiert u n d den 
Kampfeinhei ten i n Alger ien zugeteilt w e r d e n 
sollen. 20.000 M a n n s ind außerdem von den 
Garnisonen Zentralafr ikas abgezogen w o r ­
den. Algerien-Minister u n d Generalgouver­
neur Lacoste w i r d d a n n über die v o n i h m an­
geforderte Verstärkung v o n 400.000 Soldaten 
verfügen. W e n n die Umstände es er fordern 
sollten, w i l l die Regierung noch zusätzlich 
100.000 einberufen. I n diesem Fall würde 
Frankreichs Algerien-Armee 400.000Manner-
reichen. Die Maßnahmen s ind die A n t w o r t 
auf die Verdoppelung der Gewaltakte i n A l ­
gerien nach Mollets A u f r u f . Jetzt w i l l die Re­
g ierung v o r Ende des Sommers die O r d n u n g 
wiederherstel len. 

Moliet w i r d für diese Polit ik i n der Nat ional­
v e r s a m m l u n g eine Mehrhe i t der „nationalen 
U n i o n " v o r f i n d e n , v o n den Sozialisten bis z u 
den Poujadisten. Erscheine es deshalb nicht 
an der Zeit, daß er die Volksrepubl ikaner i n 
sein Kabinett a u f n i m m t , d iskut ier t m a n i n 
Paris. Al lerdings müßte die trennende Schul­
frage dann auf Eis gelegt w e r d e n . Mendes-
France w i r d sicherlich dagegen sein, aber er 
ist bei seinen A n g r i f f e n gegen die Alger ien-
Politik ohne Gefolgschaft seiner Parteifreun­
de, besonders des greisen Herr iot , geblieben. 
Gegenwärtig scheint Mendes-Fiance isoliert. 

Die einzige Opposition gegen die Maßnah­
m e n i n Alger ien führen die K o m m u n i s t e n . 
Sie hatten bisher Moliet unterstützt u n d st im­
mten auch noch den Sondervollmachten für 
die Regierung zu . Sie glaubten aber, daß der 
Ministerpräsident nachgeben u n d m i t den Re­
bellen verhandeln würde. Moliet lehnt jedoch 
jede V e r h a n d l u n g ab, die z u r Unabhängig­
keit Algeriens u n d der Schaffung eines Aus­
länderstatuts für die Franzosen europäischer 
H e r k u n f t führen müßte. Die K o m m u n i s t e n 
setzen jetzt als Opposit ionswaffe wieder die 
soziale Agi ta t ion ein. Offener Verrat v o n 
K o m m u n i s t e n i n Alger ien u n d die Zerschla­
g u n g des Stalin-Mythos scheinen aber auch 
i n Frankre ich den Einfluß der k o m m u n i s t i ­
schen Partei geschwächt z u haben. 

Oesterreich im Europarat 
Dehousse zum Präsidenten gewählt 

STRASSBURG (ap). Oesterreich wurde am 
vergangenen Montag feierlich i n den Euro-
parat aufgenommen, w o es durch 6 Abgeord­
nete vertreten ist. V o n der Ministerbank aus 
nahm Bundeskanzler Figl, der m i t großem 
Beifall empfangen wurde , an der Versamm­
lung des Konsultativrates te i l . 

Nachdem derAlterspräsident BoggianoPico 
(Italien) die Sitzung eröffnet hatte, schritt 
man zur W a h l des Präsidenten. Die einzige 
Kandidatur war die.desbekannten belgischen 
Staatsrechtlers Fernand Dehousse, der von 
Paul Reinaud zum Vorschlag gebracht und 
einstimmig gewählt wurde. 

I n seiner Antr i t tsrede würdigte Dehousse 
zunächst die Verdienste seiner drei Vorgän­
ger auf dem Präsidentenstuhl des Europara­
tes P. H . Spaak, de Menton und Moliet . Er 
gab seiner Meinung Ausdruck, die Europäi­
sche Gemeinschaft stelle eine wirkl iche Fami­
lie dar und seiner Genugtuung über die Ver­
größerung dieser Familie durch die A u f n a h ­
me Oesterreichs. „Der Begriff Europa muß 

weniger geographisch aufgefaßt werden, er­
klärte Dehousse. Ich wünsche, daß es eines 
Tages möglich sein w i r d , neue Mitglieder auf­
zunehmen, die als Europäer, weniger ihrer 
Lage wegen, als ihrer Kul tur wegen, betrach­
tet werden können". 

Bulganin und Chrouschtschow 
in England angekommen 

L O N D O N . Der russische Kreuzer „Ordjoni-
kidze" , an dessen Bord sich Marschall Bulga­
n i n und Parteisekretär Chrouschtschow be­
fanden, l ief gestern mittag gegen 12 Uhr i m 
Hafen von Portsmouth ein. M i t einem Son­
derzug wurden die beiden sowjetischen 
Staatsmänner und ihr zahlreicher Anhang 
zum Victoria-Bahnhof i n London gebracht, 
w o sie gegen 1 Uhr eintrafen. Der britische 
Erstminister Eden hatte sich zur Begrüßung 
seiner Gäste auf dem Bahnhof eingefunden. 

Israel und Aegypten 
bereit das Feuer einzustellen 

BEIRUT. Der Vermitt ler der Vereinten Natio­
nen- i m - • Mittleren - 'Orient,- Generalsekretär 
Hammarskjöld erklärte am M i t t w o c h nach­
mittag, Iorael sowie auch Aegypten seien be­
reit , das Feuer an ihrer gemeinsamen Gren­
ze einzustellen. Dieser erste größere Erfolg 
Hamarskjölds stellt einen ersten Schritt zur 
Normalisierung der Lage i n diesen Ländern 
dar. 

Garantie für Freiheit und Frieden 
PARIS, (ep) Anläßlich der Feierlichkeiten 
z u m 7. Jahrestag der NATO a m 4. A p r i l n a h m 
i n einer Festrede auch Frankreichs Minister­
präsident z u r Organisation Stellung. Er be­
tonte dabei v o r al lem, daß die NATO u n v e r ­
ändert eine Garantie für die Aufrechte r h a l -
t u n d v o n Frieden u n d Freiheit biete. 

Bulgariens Ministerpräsident 
gestürzt 

BELGRAD. Als erster Ministerpräsident 
eines Landes hinter dem Eisernen Vorhang 
seit der Verdammung des Stalinkults hat Bul­
garien seinen Regierungschef verloren. W u l -
ko Tcherwenkoff hat, einem Bericht der jugo-
slawischenPresseagenturTanjug seinen Rück­
t r i t t eingereicht, der von der bulgarischen 
Nationalversammlung auf die Tagesordnung 
einer Sondersitzung gesetzt worden war.Der 
SturzTscherwenkoffs war praktisch nur mehr 
eine Frage der Zeit, seidem er vom Zentral­
komitee der kommunistischen Partei ange­
schuldigt worden war.Der'Ministerpräsident, 
auf dessen Anschuldigung h in der damalige 
Vizepräsident des Ministerrates Kostov ver­
urtei l t und hingerichtet worden war, hatte i m 
Jahre 1948 die Resolution, die Jugoslawien 
aus dem K o m i n f o r m ausstieß mi t unterzeich­
net. Bekanntlich ist Kostow vor kurzem reha­
bi l i t ier t worden. 

I N L A N D 

BRÜSSEL. König Baudouin, Prinz Albert und 
PrinzAlexander sind aus Südfrankreich kom­
mend, nach Brüssel zurückgekehrt. König 
Leopold und Prinzessin Liliane kehren erst 
in einigen Tagen zurück. 

BRÜSSEL. Nach seiner Rückkehr bat König 
Baudouin den Erstminister Achille Van Acker 
zur Audienz. 

BRÜSSEL. DieRegierung genehmigte dieAus-
fuhr von 25.000 Tonnen Kartoffeln nach den 
Ländern Westeuropas, deren Kartoffelernte 
im vorigen Jahre teilweise, oder ganz zerstört 
wurde. 

A U S L A N D 

W A S H I N G T O N . Das Staatsdepartement gab 
bekannt,daß dieRegierung der U S A den fran­
zösischen Vorschlag, eine Dreierkonferenz 
über die Probleme des Mittleren Ostens ab­
zuhalten, zurückgewiesen haben. John Fo-
ster Dulles ist der Ansicht, daß eine solche 
Konferenz der Friedensmission des General­
sekretärs der U N O , Hammarskjöld schaden 
könnte. 

R A B A T . Das Tageblatt des Istqlal „El A l a m " 
verlangte die Einbeziehung der Enklave von 
Ifni und der Sahara zu Marokko. 

W A S H I N G T O N . Präsident Eisenhower legte 
gegen das im Laufe der vorigen Woche vom 
Kongreß angenommene Gesetz über dieLand-
Wirtschaft sein Veto ein. Er begründet sein 
Eingreifen mit der Befürchtung, dieses Ge­
setz könne eine Anhäufung der UebersdiuB. 
Produkte zur Folge haben. 

K A I R O . Der Direktor des Amtes für Palä­
stinaangelegenheiten und des Kriegsministe­
riums Oberst Salah Gohar macht augenblick­
lich eine Rundreise in den anderen Mitglied­
staaten der arabischen Liga. Zweck seiner 
Reise ist, die Haltung aller arabischen Staa­
ten in Bezug auf dieFriedensmission desUno-
Vermittlers Dag Hammarskjöld auf einen 
Nenner zu bringen. 
M O S K A U . Chefredakteur Dimitri Chepilow 
von der „Prawda" erklärte, der Kominform 
sei aufgelöst worden, weil al le kommunisti­
schen Parteien jetzt in der Lage seien, ein un­
abhängiges Dasein, ohne Hilfe einer zentra­
lisierten Dienststelle zu führen. Alle kom­
munistischen Parteien seien nunmehr reif ge­
nug, ohne Kominform zu existieren. Die ei­
sten Gerüchte über die Auflösung des Kom­
inform entstanden schon im letzten Jahre.als 
die russischen Machthaber sich nach Belgrad 
begeben hatten, um sich mit Tito zu versöh­
nen. 

Europapreis der Gemeinden 
ausgeschrieben 

STRASSBURG. (ep) Der Wettbewerb für die 
Verleihungdes Europapreises der Gemeinden 
für das Jahr 1956 ist v o m Ausschuß für k o m ­
m u n a l e u n d regionale Angelegenheiten des 
Europarats eröffnet w o r d e n . Bewerbungen 
müssen bis z u m 1. M a i eingegangen sein. 
1955 erhielt die britische Stadt Coventry den 
Europapreis für ihre bedeutsamen Bemü­
h u n g e n z u r Förderung des Gedankens der 
europäischen Einheit . 

Durchschnitts - Wocheneinkom­
men der Industriearbeiter in den 

USA auf Rekordhöhe 
WASHINGTON, (ad) Das Durchschnitts-Wo-
c h e n e i n k o m m e n der amerikanischen Indus­
triearbeiter hie l t sich i m Februar auf der i m 
Januar dieses Jahres erzielten Rekordhöhe 
Dieses geht aus einer Veröffentlichung des 
US-Arbeifsministeriums hervor . 

Dem Bericht zufolge erhielt e in Fabrikarbei­
ter m i t dre i Angehörigen i m Februar i m D u r ch-
schnitt e in W o c h e n e i n k o m m e n (nach A b z u g 
der Steuern) v o n 71,93 Dol lar ausgezahlt. Bei 
al leinstehenden Arbe i tnehmern betrug der 

220 „Nichtamnestierte"¿aus Bautzen entlassen 
Die Sowjetzonenbehörden haben aus der Haft­
anstalt Bautzen überraschend 220 von den 271 
nichtamnestierten ehemaligen Kriegsgefangenen 
und Zivilinternierten entlassen, die dort seit ih­
rer Heimkehr aus der Sowjetunion im Dezem­
ber vergangenen Jahres festgehalten wurden.68 

dieser Heimkehrer trafen am Morgen des 14. 
April im Lager Friedland ein; 27 wurden nach 
Westberlin entlassen, und 114 in die Sowjet­
zone. Vor dem großen Heimkehrer-Denkmal im 
Lager Friedland begegneten ihnen zwei Schorn­
steinfeger, die ihnen zur Heimkehr gratulierten. 

durchschnit t l iche W o c h e n l o h n 64,59 Dollar. 
Nach Angaben des M i n i s t e r i u m s bedeuten 
diese Durchschnittssätzegegenüberdemglei-
chen Z e i t r a u m des Vorjahres eine Zunahme 
u m m e h r als 4 Prozent. 
Da sich die Lebenshaltungskosten nurunwe­
sentlich veränderten, stellen diese Zunahmen 
echte L o h n g e w i n n e dar. 

Wieder deutsch-französisches 
Treffen in Paris 

PARIS, (ep) E i n neues deutsch-französisches 
Tref fen veranstaltet das „Centre d'Etudes de 
Politique Etrangère" i n Zusammenarbeit mit 
dem deutschen Rat der Europäischen Bewe­
g u n g am 1. u n d 2. J u n i i n Paris. Wie auf der 
i m Oktober 1955 abgehaltenen Konferenz in 
Bad Neuenahr sollen 30 bis 40 Persönlichkei­
ten beider Länder die Probleme u n d Möglich­
kei ten einer engeren deutsch-französischen 
Zusammenarbei t erörtern. 

Amerikanische Farmersfamilie 
adoptiert 

acht kleine Koreanerwaisen 
C R I S W E L L (Oregon) - (ad) - Z u seinen acht 
eigenen K i n d e r n n a h m des Ehepaar Harry 
Hol t aus Cr iswel l i m Staate Oregon kürzlich 
n o c h acht k le ine Koreanerwaisen an Kindes 
Statt an , die n u n z u s a m m e n m i t der Familie 
auf der Holt -Farm leben u n d dort eine neue 
Heimat gefunden haben. 

Anlaß z u diesem Entschluß w a r ein Film, 
den die Familie v o r e twa einem Jahr gesehen 
hat u n d i n dem das Leben i n einem koreani­
schen Waisenhaus geschildert wurde . Die 
Holts brauchten jedoch eine v o m Kongreß 
der Vereinigten Staaten erlassene Sonderge­
n e h m i g u n g für die A d o p t i o n v o n gleichzeitig 
acht K i n d e r n , die sie d u r c h die Intervention 
der Senatoren v o n Oregon auch erhielten. 

M r . H o l t k o n n t e n u n m e h r seine 8 Schütz­
l inge, darunter e in zehn Monate altes Baby, 
i n Korea i n Empfang n e h m e n u n d mit dem 
Flugzeug nach den USA br ingen . 

Ausländische Währungskurse 
Offizielle Wechselkurse 

100 Französische Fr. 14,145 14,215 
1 Schweizer Fr. 11,3660 11,4160 
1 USA-Dollar 49,83 50,02 
1 D - M a r k 11,877 11,927 
1 H o l l a n d . Gulden 13,099 13,149 
1 Engl. Pfund 139,4525 139,9525 

100 I ta l . L ire 7,95 7,99 

K u r s e des freien Devisenmarktes 

100 Französische Fr. 12,25 12,55 
1 Schweizer Fr. 11,55 11,75 
i USA-Dollar 49,60 50,20 
1 D - M a r k 11,75 11,95 
1 Hol land . Gulden 12,95 13^5 
1 Engl. Pfund 133,— 135,-

100 I ta l . L ire 7,80 7,97 
1 Österr. Schill ing 1,89 1,95 

Die erste K u r s z a h l g i l t für den Ankauf , die 
zweite für den Verkauf . 

Die St.Vither Zeitung erscheint 3 mal wöchent­
lich und zwar dienstag, donnerstags und sams­
tags. - Druck und Verlag: M. Doepgen-Beretz, 
StVith, Hauptstr. 58 u. Klosterstr. 16. - Tel. 19' 
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Aus St.Vith und Umgebung 

Wichtige Mitteilung 
Hypothekarische Offenkundigkeit 

der während der deutschen Besatzung getätigten Urkunden 

In dem Teile des belgischen Landesgebietes, 
der imMai 1940 widerrechtlich durch Deutsch­
land annektiert wurde (d. s. die Kantone E u -
pen-Malmedy-St.Vith, sowie die Gemeinden 
oder Teile der Gemeinden Aubel, Baelen 
S.V., Beho, Bilstain, Clermont-sur-Berwinne, 
Goe, Henri-Chapelle, Homburg, Jalhay, Kel-
mis, Limbourg, Membach, Montzen, Mores­
net, Petit-Thier, Remersdaal, Sart, Sippen-
aeken, Stavelot und Welkenraedt, ersetzten 
die Besatzungsbehörden das belgische Ver­
fahren i n Sachen hypothekarischer Offen­
kundigkeit durch das deutsche Verfahren der 
Eintragung i n das Grundbuch. 

Mit Rücksicht darauf, daß diese Maßnah­
men nul l und nichtig sind, wurden die wäh­
rend der Besatzungszeit getätigten U r k u n ­
den, die sich auf i n vorbezeichneten Gebiets­
teilen gelegenen Immobil ien beziehen (Hy-
pothekenbestellungs- und Aufhebungsurkun­
den, Verkaufs-, Teilungs-, Austauschs-, 
Schenkungsurkunden usw), nicht regelrecht 
der Formalität der Hypothekeneintragung-, 
-lösdiung oder -Überschreibung unterworfen. 

Durch königliche Verordnung v o m 14. Ja­
nuar 1956, deren Wort laut bei den obenge­
nannten Gemeindeverwaltungen eingesehen 
werden kann, werden die für die Richtigstel­
lung dieser Sachlage zu treffenden Maßnah­
men genau festgelegt. 

Wir lenken die Aufmerksamkeit auf die 
Bestimmungen dieser Verordnung und emp­
fehlen den beteiligten Personen, die i m H i n ­
blick auf die Abwicklung der Hypotheken­
formalitäten für die während derBesatzungs-
zeit getätigten Urkunden Bedenken haben 
sollten, dieserhalb unverzüglich beim zustän­
digen Hypothekenamt (1) vorzusprechen.Mit-
zübringen sind die Urkunden i n welchen ihre 
Rechte festgelegt sind und gegebenenfalls die 
Unterlagen über die Eintragung dieser Ur­
kunden i n das Grundbuch. 

Die nach obenerwähnter königlicher Ver­
ordnung für die fragliche Regulierung anbe­
raumte Frist, läuft am 30. Juni 1956 ab. 

Königliche Verordnung 
vom 14. Januar 1953, erlassen im Vollzuge 
des Gesetzes vom 27. Juli 1953 über die 
Rechtsfolgen der Anwendung der deutschen 
Gesetzgebung in den im Mail940 widerrecht­
lich durchDeutschland annektiertenGebieten 

BAUDOUIN, König der Belgier, 

Allen, Gegenwärtigen u.Zukünftgen, HEIL. 
Auf Grund des Hypothekengesetzes vom 

16. Dezember 1851; 
Auf Grund des Gesetzes vom 27. Juli 1953 

und zwar der A r t i k e l 10 und 14; 
Nach Anhörung des Staatsrates; 
Auf Vorschlag Unserer Finanz- und Jus­

tizminister, haben beschlossen und besdilies-
sen; 

Art ikel 1 : Die Ueberschreibung.Eintragung 
und Löschung i n die Hypothekenbücher der 
gemäß Gesetz vom 18. Dezember 1951 die­
sen Formlitäten unterliegenden Urkunden, 
die unter dem Besatzungsregime getätigt 
wurden und i n dem i m A r t i k e l 1 des Geset­
zes vom 22. Juli 1953 (2) bezeichneten Teile 
des Landesgebietes gelegene Immobil ien be­
treffen, werden nach denBestimmungen die­
ser Verordnung geregelt, es sei denn, daß sie 
bereits vor Inkraft treten des deutschen Ge­
setzes erfolgt sind. 

Art ike l 2: Die Ueberschreibung oder Ein­
tragung i n die Hypothekenbücher der i n das 
Grundbuch eingetragenen Urkunden oder de-

(1) Die zuständigen Hypothekenämter sind: 
a) das Hypothekenamt in MALMEDY für die8 

in den Kantonen EUPEN, MALMEDY und 
ST.VITH gelegenen Immobilien. 

b) das Hypothekenamt MARCHE - EN - FA -
MENNE für die in den Gemeinden BEHO 
und PETIT-THIER gelegenen Immobilien. 

c) das Hypothekenamt VERVIERS für die in 
den übrigen vorgenannten Gemeinden ge­
legenen Immobilien. 

(2) Kantone Eupen, Malmedy und St.Vith sowie 
die Gemeinden oder Teilgebiete der Gemein­
den Aubel, Baelen s.v., Beho, Bilstain, Clermont-
sur-Berwinne, Gemmenidi, Goe, Henri-Chapelle, 
Homburg, Jalhay, Kelmis, Limbourg, Membach, 
Montzen, Moresnet, Petit-Thier, Remersdaal, 
Sart, Sippenaken, Stavelot und Welkenraedt. 

ren Vorlage zwecks Eintragung in das Grund­
buch angenommen wurde, w i r d mi t dem Da­
tum, entweder der Eintragung i n das Grund­
buch oder der Verfügung zur Hinterlegung 
der für diese Eintragung erforderlichen U n ­
terlagen rechtskräftig vorausgesetzt, daß sie 
vor dem 1. Juli 1956 von den beteiligten Per­
sonen beim zuständigen Hypothekenamt be­
antragt wurde. 

Die Formalität erfolgt auf Vorlage einer 
Urschrift der Urkunde oder in Ermangelung 
der Urschrift-einer vom Inhaber der Urschrift 
gefertigten Abschrift . DerHypothekenbewah-
rer kann ebenfalls die Vorlage der vomGrund 
buchamt gemachten Mi t te i lung verlangen. 

A r t i k e l 3: Bei gleicher Voraussetzung wie 
die i m A r t i k e l 2 dieser Verordnung vorge­
sehene, t r i t t die Ueberschreibung oder Ein­
tragung i n die Hypothekenbücher der i n Bel­
gien, mi t Ausnahme jedoch des i n A r t i k e l 1 
des Gesetzes vom 27. Juli 1953 erwähnten 
Gebietsteiles getätigten Urkunden, für w e l ­
che die deutschen Behörden die Formalität 
aus irgendeinem anderen Grunde als die i m 
belgischen Gesetz vorgesehenen abgelehnt 
oder verboten haben, mi t dem Tage der Tä­
tigung der Urkunde i n Kraft . Diese Bestim­
mung kann jedoch keine nachteilige A u s w i r ­
kung haben auf die Rechte Dritter , sofern 
diese nicht an einem späteren Datum u r k u n d ­
lich festgelegt wurden und ordnungsmäßig 
i n das Grundbuch eingetragen — oder zur 
Eintragung i n dasselbe zugelassen wurden — 
oder aber i n die Hypothekenbücher überge­
schrieben oder eingetragen wurden. 

Die Formalität erfolgt auf Vorlage einer 
Urschrift der Urkunde oder i n Ermangelung 
der Urschrift einer vom Inhaber der Urschrift 
gefertigten Abschrift . 

A r t i k e l 4: § 1 . Die öffentliche Urkunde 
oder die als solche nach deutschem Recht ge­
wertete, die i n dem i m A r t i k e l 1 des Geset­
zes vom 27. Juli 1953 erwähnten Landesteil 
getätigt wurde , ist zur Formalität zugelassen, 
obschon i n derselben die Erklärung der Be­
sitzentsetzung - Besitzeinsetzung enthalten 
ist. 

§ 2. Falls i n der nach deutschem Recht 
formgemäß getätigten Urkunde oder i m A n ­
trag auf Entragung i n das Grundbuch, derAn-
trag auf Eintragung einer Hypothek zur Ge­
währ des Preises oder der Zuzahlung sowie 
der etwaigen Lasten nicht aufgeführt w i r d , 
ist der Bewahrer, von der i m A r t i k e l 35 des 
Gesetzes vom 16. Dezember 1851 vorgesehe­
nen Eintragung von Amtswegen entbunden. 

A r t i k e l 5: § 1 . Insofern die beteiligten Par­
teien über keine Urschrift der Eigentums-
übertragungs- oder -anzeigeurkunde verfü­
gen und es ihnen unmöglich ist, sich eineAb-
schrift dieser Urkunde beim Inhaber der Ur­
schrift zu verschaffen, können sie die Ueber­
schreibung der ihnen vom Richter desGrund­
buches zugesandten Mit te i lung beantragen. 
Diese Ueberschreibung w i r d rechtskräftig, 
vorausgesetzt, daß sie vor dem 1. Juli 1956 

Unser Vorschlag: 

beantragt wurde, und zwar ab dem Tage der 
Eintragung i n das Grundbuch.insofern besag­
ter Zei tpunkt ermittelt werden kann oder an­
sonsten am Tage der Verfügung der Hinter­
legung der i n der Mit te i lung verzeichneten 
Unterlagen. 

§ 2. Falls keine andere Spur von der Eigen­
tumsübertragungsurkunde oder Eigentums­
anzeige - Urkunde vorhanden ist als 
das vonseiten des Grundbuchdienstes beim 
Katasteramt übersandten Mutationsverzeich­
nis, können die beteiligten Parteien den H y -
pothekenbewahrer ersuchen, die Uebertra-
gung an Hand des besagten Verzeichnisses zu 
bewerkstelligen. Diese Uebertragung w i r d 
rechtskräftig, vorausgesetzt, daß sie vor dem 
1. Juli 1956 beantragt wurde u n d zwar entwe­
der am Tage der Eintragung i n das Grund­
buch oder am Tage der Verfügung zur H i n ­
terlegung der für diese Eintragung erforder­
lichen Unterlagen, oder falls dieses Datum 
nicht ermittelt werden kann, am Tage der 
Versendung des vorerwähnten Verzeichnis-

A r t i k e l 6: Die nach deutschem Recht f o r m ­
gemäß getätigten Aufhebungsurkunden kön­
nen zu Löschungen von Hypothekeneintra­
gungen Anlaß geben, wenn diese ausreichen­
de Angaben enthalten, u m die entsprechen­
den Eintragungen mi t Sicherheit feststellen 
zu können. 

Diese Löschungen erfolgen gegen Vorlage 
einer Urschrift der Urkunde oder des derAuf-
hebung gewährenden Urteils oder aber einer 
vom Inhaber der Unterschrift ausgestellten 
Abschrift ; für die Aufhebungsurkunden, de­
ren Urschrift zu den Grundbuchsaktenstük-
ken gelegt wurde, können die fraglichen Lö­
schungen auf Vorlage einer v o m Hypotheken-
bewahrer Malmedy ausgestellten Anschrif t 
geschehen. 

A r t i k e l 7: Die Ueberschreibungen, Eintra­
gungen und Löschungen, die vor dem I n ­
kraft treten dieser Verordnung, entweder von 
Amtswegen oder auf Antrag der beteiligten 
Personen erfolgt sind, haben dieselben Aus­
wirkungen wie die, welche auf Grund vor­
stehender A r t i k e l beantragt werden. 

A r t i k e l 8: Die Hypothekenbewahrer von 
Verviers und von March-en-Famenne kön­
nen eine von einem vereidigten Dolmetscher 
beglaubigte französische Uebersetzung der 
i n deutscher Sprache abgefaßten Urkunden 
und Schriftstücke, die Ihnen i m Vollzuge die­
ser Verordnung unterbreitet werden, verlan­
gen. 

A r t i k e l 9: Die auf Grund der A r t i k e l 2, 3, 
5 und 6 dieser Verordnung zu überschreiben­
den oder einzutragenden Urkunden oder 
Schriftstücke sind von der Einregistrierungs-
formalität befreit und gegebenenfalls auch 
von der Hypothekengebühr, sofern nachge­
wiesen w i r d , daß die nach dem deutschen 
Recht geschuldete Steuer für diese Urkunden 
entrichtet wurde. 

A r t i k e l 10: Unsere Finanz- und Justizmi­
nister sind mit der Durchführung dieser Ver­
ordnung beauftragt. 

Gegeben zu G r a s s e (Alpes Marit imes) , 
den 14. Januar 1956. 

B A U D O U I N , " 
V o n Königs wegen 

Der Finanzminister: 
H . LIBAERT. 

Der Justizminister: 
A . L I L A R . 

Vennbahn statt Moselkanal 
ST .VITH. Der belgische Wirtschaftsminister 
Jean Rey nahm bei einem Empfang der 
deutsch-belgisch-luxemburgischen Handels­
kammer i n Düsseldorf zur Frage des Mosel­
kanals Stellung, Er vertrat die Ansicht, daß 
diese Frage nicht allein, sondern i m Rahmen 
einer allgemeinen Regelung der Wasserstra-
ßehfrage Europas gelöst werden müsse. Der 
Minister fügte h inzu: „Wir müssen jede M o ­
dernisierung günstig aufnehmen und unter 
anderem den Bau eines Kanals zwischenMaas 
und Rhein i n Betracht ziehen." 

DieFrage derMoselkanalisierung droht nun 
schon seit längerer Zeit die Beziehungen z w i ­
schen Frankreich u n d Deutschland zu vergif­
ten u n d auch für Belgien und Luxemburg 
stehen wichtige Interessen auf dem Spiel. 

Für Frankreich ist eine direkte Verbindung 
zwischen Lothringen und dem Rurgebiet ein 
immer schon gehegter Wunsch. Betrachtet 
man die Lage der beiden Industriegebiete auf 
der Karte, so stellt man fest, daß sich die M o ­
sel mi t ihren zahlreichen Windungen, die i h ­
ren Lauf um ein vielfaches verlängern, nicht 
als kürzeste Verbindung angesprochen wer­
den kann. A u f technischem Gebiet stellen 

die zahlreichen Stromschnellen nicht zu u n ­
terschätzende Hindernisse dar, die wegen der 
zu errichtenden Schleusen nicht nur erhebli­
che Mehrkosten, sondern auch eine starke 
Verzögerung des Verkehrs nach sich ziehen 
würden. Dieser Verkehr läuft außerdem bis 
zum Rhein talaufwärts, was ebenfalls keine 
ideale Lösung darstellt. V o n Koblenz aus 
geht es dann rheinabwärts. Es darf jedoch 
nichfübersehen werden, daß die Rheinschiff­
fahrt schon ohnedies stark überlastet u n d 
dadurch zum Sorgenkind der europäischen 
Binnenschiffahrt geworden ist. 

Eine unseres Ermessens zu prüfende Mög­
lichkeit bestünde darin, die Verbindung z w i ­
schen den zwei Industriegebieten auf dem 
Schienenwege herzustellen, oder besser ge­
sagt, auszubauen, da sie bereits existiert. Es 
ist dies die Strecke von Lothringen nach L u ­
xemburg und von da aus weiter über St .Vi th 
nach Aachen und nach dem RHhrgebiet. Eine 
solche Strecke hätte gegenüber dem geplan­
ten Moselkanal folgende Vortei le : 

1 . Sie braucht nicht angelegt, sondern nur 
ausgebaut u n d eventuell, u m sie rentabler 

zu gestalten, elektrifiziert zu werden. Der 
Ausbau, (Verstärkung des Unterbaus, W i e ­
dererrichtung der zerstörten Brücken usw.J 
sowie die Elektr i f iz ierung würden nur einen 
Bruchteil der für den Moselkanal notwendi ­
gen Baukosten verschlingen. 

2. Sie ist schneller als eine Verbindung 
auf dem Wasserwege und kürzer. 

3. Sie verbindet nicht nur Lothringen mi t 
dem Ruhrgebiet, sondern sie stellt eine d i ­
rekte Verbindung der Industriebecken Loth­
ringens, Luxemburgs, Aachens u n d des Ruhr­
gebiets her. 

4. Sie führt auf dem größten Tei l ihrer 
Länge über eine Strecke, die nicht überlastet 
ist, während jede andere Verbindung auf 
dem Wasser-,oder Schienenwege eine zusätz­
liche Belastung schon überbelasteter Ver­
kehrswege bedeutet. 

5. Die Unterhaltungskosten sind wesent­
lich geringer. 

6. Sie würde die Möglichkeit schaffen, 
Schndizügäverbindüfige&"«A*d«b<ieM'.rdtsii.oben 
angegebenen Gebieten einzurichten. 

7. Verschiedene Körperschaften, w i e die 
westdeutsche Eisenbahngesellschaft sind da­
für eingetreten, den Güterverkehr zwischen 
Lothringen u n d der Ruhr auf dem Schienen­
wege durchzuführen. Dies scheint zu bewei­
sen, daß die Wirtschaftl ichkeit eines solchen 
Verkehrs nicht ganz von der Hand zu w e i ­
sen ist. W e n n eine modernisierte Moseltal­
bahn rentabel ist, müßte normalerweise auch 
eine Eisenbahnverbindung, die unserem Vor­
schlag entsprechend verläuft, rentabel sein. 

Die Wiederinbetriebnahme der Vennbahn, 
würde dem Zweck, dem sie jahrzehntelang 
gedient hat, u n d den man heute aber durch 
den Bau des Moselkanals zu verwirkl ichen 
sucht, wieder nutzbar gemacht. 

Aufklärungsversammlung 
des Wirtschaftskomitees 

der Ostgebiete 
S T . V I T H . W i r weisen unsere Leser nochmals 
auf die am heutigen Donnerstag, dem 19. 4. 
u m 20.30 U h r i m Lokale Corso i n St .Vi th 
stattfindende Aufklärungsversammlung des 
Wirtschaftskomitees für die Ostgebiete h in . 
Herr Bürgermeister Backes und Herr Koch, 
Sekretär der Industrie- Und Handelskammer 
werden allen Interessenten Auskünfte über 
die Ziele u n d den Zweck des Komitees u n d 
vor allem über die Nützlichkeit eines Bei­
tr i t t s unserer Geschäftsleute erteilen. 

Dekanatsinstitut 
St. Maria = Goretti - St.Vith 

Verlosung vom 15. April 1956 
Genehmigt am 19. März 1956 

Folgende Losnummern sind gezogen wor­
den: 

182 5032 7679 10825 14332 17069 
217 5227 7705 11011 14501 17164 
348 5380 7711 11161 14682 17169 
511 5470 7756 11376 14719 17208 
812 5471 7828 11409 14922 17277 

1167 5539. 8131 11733 15115 17284 
1241 5603 8169 11787 15194 17327 
1572 5610 8306 11828 15402 17494 
1761 5800 8379 11899 15726 17619 
2312 6066 8405 12019 15790 17835 
2413 6114 8481 12145 15946 17868 
3140 6218 8550 12301 15957 17998 
3377 6481 8691 12718 15999 18033 
3615 6722 8720 12899 16093 18180 
3814 6762 9064 13095 16182 18377 
4274 6768 9197, 13359 16217 18668 
4469 6898 9311 13406 16266 18811 
4516 7111 9404 13666 16354 18874 
4700 7394 9675 13890 16481 18912 
4894 7512 9862 13954 16849 19111 

17821 19875 

Bei den Knaben haben folgende Nummern 
gewonnen: 

20 127 133 179 186 200 
229 260 286 311 353 375 
726 727 779 816 829 1145 

1160 1168 1197 1244 1336 1755 
1760 1999 

Außerdem erhalten 1. Eine Reise i m Flug­
zeug: W . Kohnenmergen aus St .Vi th und L. 
Michels aus Ouren. 2. Ein Fotogerät: R. Len­
ges aus Recht. 3. Einen Fußball: R. Lejoly aus 
St .Vith. 4. Je einen Fußball: der beste Ver­
käufer aus den 31 Pfarren. 5. fe einen Fuß­
b a l l : die 8 besten Verkäufer aus dem De­
kanat Eupen. 

Die Preise stehen den Gewinnern zur Ver­
fügung u n d können bei der Bischöflichen 
Schule, Klosterstraße 42 i n St .Vith , abgeholt 
werden. 

Die am 15. Juni 1956 nicht abgeholten Prei^ 
se verfal len dem Veranstalter. 



S i l f i Mimili I K MH.M WIM 
— BRÜSSEL. Die Bilanz der Verkehrsun­
fälle während der letzten Woche weist f o l ­
gende Zahlen auf: 647 Unfälle, 12 Todesfälle, 
105 Schwerverletzte und 304 Leichtverletzte. 
Während des Wochenendes passierten 243 
Verkehrsunfälle, wobei es 4 Tote u n d 47 
Schwerverletzte gab. 

- CHARLEVILLE. Z u einem schweren U n ­
f a l l kam es auf der Maas i n der Nähe der 
Staumauer von Fumay. Ein m i t Kiesel bela-
dener Schleppkahn riß sich, nachdem der 
Schiffer an Land gegangen war, los und trieb 
auf die Staumauer zu. A u f die Hi l ferufe der 
Frau des Schiffers h in , konnte ein anderer 
Schiffer de Frau u n d das K i n d i n einem Boot 
retten. Einige Sekunden später rammte der 
Schleppkahn die Staumauer und sank inner­
halb weniger Minuten . 

— BONN. Die Stabsoffiziere »der Bundes­
wehr haben i n aller Stille das „Lametta" an 
ihrer U n i f o r m vermehrt. Nach dem ursprüng­
lichen Entwurf sollten sie am unteren Rand 
ihrer Schulterklappen, unterhalb der Sterne, 
eine kleine gerade Eichenlaubleiste i n einer 
matten Tönung tragen. Das neue Abzeichen 
ist ein gebogener, nach oben offener Eichen­
laubkranz, wie i h n auch die Generale tragen, 
aus silberweißem A l u m i n i u m . 

— B O N N . Die deutsche Polizei sucht emsig 
nach dem ersten Deserteur der Bundeswehr, 
Leutnant K u r t Geuther, der flüchtete, als die 
Polizei eine Haussuchung bei i h m wegen ei­
ner Angelegenheit, die sich vor seinem Ein­
t r i t t i n die Bundeswehr ereignete, verneh­
men wol l te . M a n n immt an, daß er über die 
Zonengrenze entwichen ist. 

- PARIS. Der Dichter, Filmautor, Choreo­
graph und Zeichner Jean Cocteau ist beim 
Fürsten von Monaco plötzlich inUngnade ge­
fallen. Rainier I I I . gab amMontag völlig über­
raschend bekannt, daß er die von Cocteau 
zu seiner Hochzeit verfaßte Ode für zwei 
Stimmen, die bei der Galavorstellung der 
Pariser Oper am Vorabend der Hochzeit vor 
getragen werden sollte, vom Programm ge­
strichen hat, was i h m an der Ode mißfallen 
hat, sagte der Fürst nicht. 

- FRANKFURT. Der „schnellste Mann der 
W e l t " , der amerikanische Oberstleutnant 
Yeager, der i m Jahre 1953 eine Geschwindig­
keit von 2.640 stKm erreichte, erklärte, daß 
man i n Kürze beim Bau schneller Flugzeuge 
einen großen Prozentsatz Porzellan verwen-

R O M A N V O N S A R A S E A L E 

Coprigt by Dr. Paul Herzog. Tobingen 
durch Mainzer Jllupress GmbH., Mainz 

(9. Fortsetzung) 

„Vielleicht war es ganz gut" , sagte Maria. 
„Sie w i r d es nicht noch einmal tun und hat 
sich jetzt damit abgefunden, i n Zwölfulmen 
zu bleiben. Aber ich befürchte eine schwere 
Erkältung. Heute abend hatte sie neunund­
dreißig Temperatur und das Fieber scheint 
zu steigen." 

„Wie ist ihr Atem?" fragte Lester, auf ein­
mal ganz A r z t . „Man muß ihrer Lungen we­
gen vorsichtig sein. Sie war i n einem völlig 
entkräfteten Zustand, als ich sie auflas." 

„Oh.ich glaube nicht.daß besonderer Grund 
zur Beunruhigung vorliegt. Jedenfalls werde 
ich sie nicht eher aufstehen lassen, als bis 
sie vollständig gesund ist ." 

„Rufe zur Sicherheit den alten Carluke an. 
er soll einmal vorbeikommen u n d sie abhö­
ren. Er ist zwar ein verkalkter Trot te l , aber 
es ist besser, wenn er sie i m Auge behält. 
Halte mich weiter auf dem Laufenden." 

M i t einem starken Gefühl des Unbehagens 
hing Lester ab. Was i n aller Wel t sollte er 
nur m i t dieser Toni beginnen? 

i 
6. K a p i t e 1 

1 . 
Marias Bericht am folgenden Tage tönte 

beunruhigender. Tonis Temperatur stieg. Dr. 
Carluke befürchtete eine Lungenentzündung 
u n d hatte sich über die Widerstandskraft des 
Kindes sehr bedenklich geäußert. 

„Halte mich auf dem Laufenden", sagte 

den w i r d , da A l u m i n i u m vie l höhere Ge­
schwindigkeiten als die, die er erreicht hat, 
nicht aushalten kann. Er glaubt nicht, daß es 
eine „Hitzemauer", ähnlich der Schallmauer 
gibt. 

- JACKSONVILLE (Florida). Vierzehnhun­
dert Personen nahmen am letztenSamstag an 
der ersten öffentlichen Sitzung des Ku-Klux-
Klan seit zwei Jahren i n Jacksonville teil .Die 
Redner sprachen sich für den passiven W i ­
derstand gegen die Rassengleichberechtigung 
in. den Schulen aus. Z u m Schluß wurde ein 
sechs Meter hohes Kreuz unter den beim K u -
K l u x - K l a n üblichen Zeremonien an einer 
Wegkreuzung verbrannt. 

— BERN. A u f dem Flughaien von Bern-Belp-
moss entstand ein Brand, als ein Flrgzeug 
betankt wurde . Das Feuer gr i f f schnell u m 
sich und zerstörte zwei Touristenflugzeuge 
vol lkommen. Ein weiteres wurde stark be­
schädigt. 

— KIEL. I m A l t e r von 88 Jahren starb i n See-
büll, an der dänischen Grenze, der als A l t ­
meister der deutschen expressionistischen 
Malerei bekannte Professor Emi l Nolde. I n 
Wirk l i chke i t hieß er Professor Emi l Hansen. 
Er hatte den Namen seines Geburtsortes N o l ­
de angenommen. 

- B I R M I N G H A M (Alabama). Neunzehn Per­
sonen wurden bei einem Tornado, der die 
Gegend von Birmingham heimsuchte, getötet 
u . über 200 verletzt. Das kleine, von schwar­
zen Grubenarbeitern bewohnte Dorf Mac 
Dinalds Chapel wrude vom Torbado weg­
rasiert. 

- L O N D O N . Sieben Schiffe mi t Kar to f fe ln 
sind, aus Hol land kommend i n London ange­
kommen. Großbritannien hat i n aller Eile ei­
ne Bestellung über 150.000 Tonnen Kartof­
fe ln i n Hol land aufgegeben, um gegen die 
durch den Frost hervorgerufene Knappheit 
dieses unentbehrlichen Nahrungsmittels an­
zukämpfen. 

— L O N D O N . Thomas Cosgrove war der 
letzte Kandidat für den Galgen, da kurz nach 
seiner Verurtei lung die Todesstrafe abge­
schafft worden war. Der Innenminister hat 
i h n nun begnadigt, sodaß Cosgrove, der eine 
Frau m i t dem Beil erschlagen hatte, u m den 
T i t e l „letzter Gehenkter Englands", der i h m 
ein gewisse Berühmtheit eingebracht hätte, 
gekommen ist. 

Lester wieder wie am Vortage; aber als er 
den Hörer niederlegte, standen zwei tiefe 
Querfalten zwischen seinen Brauen. Niemand 
wußte besser als er, wie schnell so ein j u n ­
ges Menschenleben auslöschen kann. 

Drei Tage später rief Maria ihren Bruder 
i n der Mittagspause an. Ihre Stimme klang 
ungewöhnlich besorgt. „Wäre es dir möglich, 
heute abend herzukommen, Lester? Dr. Car­
luke verspricht sich vie l davon. Sie phanta­
siert immerzu von einer Anstalt , i n die du 
sie angeblich schicken w i l l s t . " 

„Das steht noch gar nicht fest", erwiderte 
Lester ungeduldig, i n seinem Kalender blät­
ternd. „Ich habe keine Zeit, Maria, ich b i n 
v o l l besetzt." 

„Ich halte es für dringend, Lester." 
Er stutzte. „Du glaubst doch nicht etwa—" 
„Ich meine, du solltest kommen." 
„Ich komme sofort" , entgegnente er kurz. 
Er besprach mi t Bussy, welche Visi ten die­

ser übernehmen und welche er absagen soll­
te, t rug Fräulein M a p p i n auf, sein Nachtzeug 
zusammenzupacken u n d bestellte seinenWa-
gen. 

Bussy beobachtete ihn verstohlen. „Be­
sorgt?" fragte er, an seiner verstopften Pfei­
fe ziehend. 

„Das arme Ding! W e n n sie nur nicht stirbt. 
V i e l Kräfte hat sie nicht." 

„Wenn du sie über ihre Z u k u n f t beruhigst, 
wäre ihr vielleicht zu helfen." 

„Ich tue was ich kann.Wenn ich nur wüßte, 
was ich mi t ihr anfangen sol l . " 

„Besprich es mi t Maria. Sie ist vernünftig 
u n d hat Verständnis. U n d — was ich dich b i t ­
ten wol l te — rufe mich heute abend an, wie 
du T o n i vorgefunden hast." 

„Gut. Natürlich kriegen w i r sie durch. Ich 
wußte immer, daß die Lungen schwach sind." 

Er fuhr nach Sussex. Ein Knospen und 
Werden l a g - i n der Luf t , daß ihn an Toni 
denken ließ, das kleine, verkümmerte Reis 
mi t dem starken W i l l e n zu leben. Der Früh­
l ing war dieses Jahr zeitig ins Land gezogen, 
u n d an dem windgeschützten Abhang, w o 
Zwölfulmen lag, schien der Winter überNacht 

- L O N D O N . Unter Führung von Lord Ci-
trine reiste eine Abordnung der Elektrizitäts­
vereinigung Großbritanniens nach Moskau 
ab. Sie soll i n Rußland mehrere Elektr iz i ­
tätswerke besichtigen. 

- MELBOURNE. Zahlreiche falsche Fünf­
pfund-Noten w u r d e n i m Staate V i k t o r i a ent­
deckt. M a n glaubt, daß es sich u m die bisher 
größte Falschmünzerbande handelt, die bis­
her i n Austra l ien am Werke war. 

- T O K I O . Der Direktor des japanischen 
Roten Kreuzes, Dr. Tzuzuki hat den Ueberle-
benden der Atombombenexplosionen von 
Hiroshima und Nagasaki erklärt, ihre Nach­
kommen würden durch die radioaktiven 
Strahlen mi t keinerlei Erbfehler behaftet 
sein. Dr. Tzuzuki , der ein bekannter Spezia­
l ist der Forschung über die radioaktiven 
Strahlen ist, hat i m Laufe zahlreicher Experi­
mente festgestellt, daß Kinder von Eltern.die 
durch radioaktive Strahlen verletzt w u r d e n , 
sich vol lkommen normal entwickeln. 

- E N Y A M B A (Kivu). Der Eingeborene Fran-
cois Okama wurde als er mi t dem Fahrrad 
von Enyamba aus zum Nachbardorf fuhr von 
einem Löwen angefallen und aufgefressen. 
Der Unglückliche war vorher gewarnt w o r ­
den, die Fahrt nicht zu unternehmen, da meh­
rere hungrige Löwen i n der Umgebung ge­
meldet worden waren. Seine Ueberreste 
wurden erst andern tags aufgefunden. 

- M A D R I D . Der Picador (Stierkämpfer zu 
Pferde) Valero Merino, der wegen seinesMu-
tes i n der Arena den Beinamen „Tiger" erhal­
ten hatte, wurde bei seinem letzten Stier­
kampf i n Kordoba vom Stier aus dem Sattel 
gehoben, als er i h m den Fangstoß versetzen 
wol l te . Er wurde mi t einem Schädelbruch 
ins Krankenhaus gebracht. 

Das Schicksal der Frau 
unter kommunistischem Regime 

Zeitungsberichte enthüllen die Wahrheit 

BERLIN (ad). Kürzlich veranstalteten dieLän-
der jenseits des Eisernen Vorhangs einen 
„Internationalen Frauentag", über den die 
kommunistische Presse i n großen Schlagzei­
len berichtete. Einige Schreiber und Reporter 
i m Dienste der kommunistischen Propaganda 
enthüllten dabei i n ihrem Uebereifer für die 
Partei Tatsachen über das Leben u n d dieStel-

verschwunden zu sein. 
Pauline erwartete ihn schon am Tor.sprang 

aufs Tr i t tbre t t und beugte sich durchs Wa­
genfenster, als er den von ersten Krokussen 
umsäumten Zufahrtsweg zum Hause fuhr . 

„Toni geht es sehr schlecht", berichtete sie 
wichtig, mi t runden, feierlichen Augen. „Bei 
uns ist noch nie jemand richtig krank gewe­
sen. Es ist furchtbar aufregend. Onkel Le­
ster, kannst du dir vorstellen, daß jemand 
von Zwölfulmen davonlaufen w i l l ? " 

Maria trat aus dem Haus, u m i h n zu be­
grüßen. Sie sah müde u n d sorgenvoll aus. 
„Laß uns allein, Pauline", sagte sie zu ihrer 
Tochter, „und sei möglichst leise." 

Pauline ging zu ihren geliebten Kaninchen, 
u n d Lester folgte seinerSchwester i n das gro­
ße Wohnzimmer. 

„Wie geht es ihr?" fragte er ein wenig 
schroff, u n d plötzlich schien i h m , als hinge 
enorm vie l von ihrer A n t w o r t ab. 

„Ich weiß nicht recht, was ich darauf sa­
gen so l l " , antwortete Maria nachdenklich. 
„Urteile selbst. Dr. Carluke ist es ein Rätsel. 
Er meint, die Krankheit nähme an sich einen 
normalen Verlauf, und bei guter Pflege seien 
keine Komplikat ionen zu befürchten, aber 
Toni ist zu apatisch." Siei zögerte und sah 
i h n zweife lnd an. 

Ich fürchte, Lester, du hast eine größere 
Verantwortung auf dich genommen, als du 
glaubst. T o n i hängt unglaublich an dir und 
scheint von der Angst besessen, du könntest 
sie i n einer Ansta l t unterbringen. Al les was 
w i r dagegen sagen, ist umsonst. D u bist, glau­
be ich, der einzige, der sie beruhigen kann." 

Er brannte sich schweigend eine Zigarette 
an. „Das Ganze war eine große Dummheit 
von mir , nicht? Aber als ich die Kleine zu 
mir nahm, war ich auf solche Schwierigkei­
ten natürlich nicht gefaßt." 

Sie lächelte. „Für einenArzt bist du manch­
mal ungewöhnlich b l i n d , mein Guter. Komm, 
gehen w i r zu ihr . U n d vergiß nicht, Lester, 
T o n i braucht dich mehr als Mensch, denn als 
A r z t . Sei l iebevoll zu dem K i n d ! " 

„Wofür halst du mich?" sagte er rauh und 

lung der Frau i n der Sowjetunion und den 
Satellitenstaaten, die eine klare Widerlegung 
aller „Fortschritte" darstellen. Diese unge­
w o l l t aufschlußreichen Zeilen i n den Artikeln 
der Parteipresse bestätigen erneut, daß Skla­
venarbeit, Hunger und Elend nach wie vor 
das Schicksal der weiblichen Bevölkerung in 
den von Kommunisten beherrschten Ländern 
sind. 

„DieKommunistischePartei hat denFrauen 
die weite Straße zur akt iven Arbe i t und zur 
sozial-politischen Betätigung erschlossen", 
schrieb die i n der UdSSR erscheinende Zei­
tung „Kasachstan Prawda" , und fuhr dann 
vielsagend f o r t : „Täusende Frauen arbeiten 
heute i n den Bergwerken von Karaganda." 

Zu dem Thema „Arbeitende Frauen von 
heute" brachte auch das offiziel le Organ der 
Kommunistischen Partei Ungarns, die in Bu­
dapest herausgegebene Zeitung „Esti", einen 
Beitrag. U m ein Beispiel für das Leben einer 
typischen Ungarin unserer Tage zu geben.be-
richtete das Blatt i n diesem A r t i k e l von einer 
Frau Patisz. „Ihr Name war zwar bisher noch 
nicht i n der Presse zu lesen, u n d sie spielt 
auch keine bedeutende Rolle i n der Fabrik, 
i n der sie arbeitet", heißt es da zu Anfang 
unter anderem, u n d dann geht es weiter: 
" . . . da sie zwei Kinder hat, ist ihr erlaubt 
worden, ständig i n der Morgenschicht zu ar­
beiten. Sobald sie noch einige Arbeitsstun­
den mehr einlegen kann, w i r d sie i n der La­
ge sein, sich einen Gasherd zu kaufen. Das 
w i r d für sie eine große Erleichterung bedeu­
ten. Ihre größte Sorge besteht zur Zeit darin, 
ob sie es sich i m nächsten Herbst leisten 
kann, für ihre Kinder neue Kleider undSchu-
he zu kaufen." 

Daß Frauen i n der Tschechoslowakei Mau­
rerarbeiten ausführen müssen, w i r d von den 
kommunistischen Machthabern als eine Ver­
günstigung bezeichnet. I n einer Radiosen­
dung erklärte der Sprecher mi t Stolz, auf ei­
ner Baustelle i n Kar lovy Vary hätten die 
„Mädchen" i m letzten Winter sogar warme 
Arbei tskle idung erhalten u n d konnten daher 
auch während der kalten Jahreszeit Außen-
arbeiten fertigstellen. Für eine verheiratete 
Frau m i t zwei Kindern i m A l t e r von sechs 
und acht Jahren sei diese Tätigkeit beson­
ders vortei lhaft . Ihre Kinder habe sie bei der 
Großmutter i n Znojmo i n Moravia unterge­
bracht, so daß die Mut ter sie jeden Monat 
einmal besuchen könne. 

Auch i m kommunistischenRumänien haben 
nach Berichten des Bukarester Parteiblattes 
„Scanteia" während der letztenMonateZehn-
tausende Frauen „freiwillig" Schwerarbeiten 

w a r f seine Zigarette ins Feuer. „Gehen wir 
also." 

Maria ging i h m ins Krankenzimmer voran, 
u n d er hörte Toni ängstlich fragen: „Hat es 
geschneit?" 

„Nein, mein K i n d " , antwortete Maria leicht 
verwundert . „Es ls t ein wunderschöner Früh­
lingstag. Ich habe Besuch für dich mitge­
bracht, Toni . Jemand, der dich bestimmt wie­
der gesund machen w i r d . " 

„Oh! Ich dachte, es hätte geschneit." Die 
dünne, am Verlöschen scheinende Stimme 
tönte enttäuscht. „ L e s t e r ! Bist du meinet­
wegen gekommen?" 

Er setzte sich ans Bett und nahm ihre trok-
kene, heiße Hand. „Natürlich! Du bist doch 
meine Hauptsorge. Weißt du das nicht? Oder 
hast du geglaubt, ich lasse einen Patienten 
von mir krank werden, ohne mich um ihn 
zu kümmern?" 

Er sprach i n scherzendem Ton und studier­
te dabei m i t berufsmäßig scharfem Blick das 
vom Fieber gezeichnete Gesicht. Die Wan­
gen waren tief eingefallen u n d die vo dunk­
len Schatten umrandeten Augen hatten einen 
unnatürlichen tiefen Glanz. 

„Du brauchtest nicht herzukommen", wis­
perte sie leise, „wir haben schon einen Dok­
tor . " 

„Ich komme nicht als Doktor , Toni " , sagte 
er freundlich „Wenn man hört, daß ein guter 
Freund krank ist, ist man besorgt und schaut 
nach i h m , nicht wahr?" 

Er fühlte einen leisen Druck ihrer mageren 
Finger. „Warst du w i r k l i c h besorgt? Bist du 
deswegen hergekommen?" 

„Natürlich! D u wirs t mich doch nicht ein­
fach i m Stich lassen, Toni? W o z u habe ich 
deinen A r m geheilt? W i r haben genug Mühe 
damit gehabt. Jetzt mußt du dir noch einmal 
Mühe geben. Ich bleibe solange hier, bis ich 
weiß, daß ich dich unbesorgt zurücklassen 
kann. " 

„Oh!" Sie schloß die Augen, und zwei gro­
ße Tränen quollen unter den langen, geboge­
nen W i m p e r n hervor. Sie sprach nicht mehr, 
aber er bemerkte,wie sich langsam ihre Span-
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übernommen. Die Zeitung weist darauf h in , 
daß sich i m Laufe der vergangenen sechs M o ­
nate insgesamt 180 000 Bukarester Frauen 
am Ausschachten von Brunnen, am Pflastern 
von Straßen und am Bau von Ueberlandlei-
tungen der Elektrizitätswerke beteiligten. 
„Rund 1500 Frauen be- und entluden 300 
LKW-Lieferungen Pflastersteine", heißt es 
in dem A r t i k e l wörtlich. 

In Bulgarien brachte das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei des Landes an­
läßlich des „Internationalen Frauentages" 
eineAufforderung an die bulgarischen Frauen 
heraus, „unermüdlich zu schaffen . . . die A r ­
beitsleistung zu steigern . . . und die Produk­
tionskosten senken zu helfen." Die Frauen 
auf dem Lande wurden verpflichtet, „die 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu verbes­
sern" und „größere Arbei tsdiszipl in zu er­
streben". Der A u f r u f endet mi t dem Hinweis , 
von allen Frauen würde erwartet, daß sie i h ­
re Kinder lehren, „Arbeit und Wissenschaft 
zu lieben . . . unser sozialistisches Vaterland 
zu lieben . . . die große Sowjetunion zu lie­
ben." 

Hubschrauber 
im Dienste der Verteidigung 

Algerien - Kampf liefert neue Erkenntnisse 

PARIS (ep). Der überwiegend militärische 
Einsatz von Hubschraubern i n Algerienn ist 
in mancher Beziehung als eine strategische 
Neuheit zu werten. Hubschrauber gehören 
selbstverständlich schon lange zur normalen 
Truppenausrüstung. I n den USA werden sie 
zu diesem Zweck i n großen Serien aufgelegt 
und der Rüstungsausschuß der Westeuropäi­
schen Union (WEU) befaßt sich aus den glei­
chen Gründen mit Möglichkeiten einer Ge­
meinschaftsproduktion i n Europa. Die Haupt­
aufgabe der Hubschrauber war jedoch bisher 
der Abtransport von Verwundeten oder auch 
Truppen- und Materialtransport in schwie­
rigem Gelände. 

In Algerien dienen Hubschrauber jetzt zur 
regelmäßigen Ueberwachung der von den Re­
bellen ganz oder teilweise kontrol l ierten Ge­
biete. Sie helfen Waffenschmuggel an den 
Wüstengrenzen zu verhindern und werden 
auch für Kampf-Operationen eingesetzt. Ihr 
Einsatz w i r d allerdings durch die sehr mit te l ­
mäßige Bewaffnung der Rebellen begünstigt, 
die kaum i n der Lage sind.Hubschrauber w i r ­
kungsvoll zu bekämpfen. I n zuständigen N A -
TO-Kreisen ist man der Ansicht, daß sich 
ähnliche Gegebenheiten auch i n Europa bie­
ten können, dann nämlich, wenn i m Ernst­
fall mit starker kommunistischer Partisanen-
titgkeit zu rechnen ist. Man wül deshalb der 
Ausrüstung i n bezug auf Hubschrauber künf­
tig größere Beachtung schenken. 

Nach Meldungen i n der französischen Pres­
se verfügten die französischen Truppen am 1 . 

März inAlgerien über 50 leichteVerbindungs-
und Beobachtungshubschrauber des amerika­
nischen Musters Bell-47 sowie 29 Transport­
hubschrauber vom amerikanischen Typ Si -
korski S-55. Bis Jahresende werden weitere 
37 Bell-47 und 50 Sikorski aus den Staaten 
erwartet. Bei französischen Fabriken wurden 
50 Düsenmotorhubschrauber vom Typ Djinn 
und 180 vom Typ Alouette in Auftrag gege­
ben. Das Programm wurde kürzlich durch Be­
stellung von 60 weiteren Bell-47 ergänzt. Die 
belgische Fluggesellschaft Sabena stellte 
Frankreich überdies noch 6 Sikorski zur Ver­
fügung. Man erwartet ferner aus den U S A 
noch „fliegende Bananen", das Modell Pia-
secki H-21 zum Transport von 20 Personen, 
die ersten Einheiten in einigen Wochen und 
insgesamt 130 vor Ende 1957. Jeder dieser 
Hubschrauber kostet ca. 25 Millionen bFr. Ab 
Mitte 1957 fertigt ihn deshalb die staatliche 
französische Flugzeugfabrik S N C A S E in Se­
rien von 100 Einheiten. 

Windkanal für Weltraumraketen 
E V E R E T T . [Massachusetts] - [ad] E i n neuar­
tiges röhrenförmiges Gerät, das in der Lage 
ist, Stoßwellen z u erzeugenJdie25mal schnel­
ler als der Schall sind und Temperaturen von 
außergewöhnlichen hohen Graden (Sonnen-
oberflächentemperatur] aufweisen, wurde 
von dem „Avco"-Forschungslaboratorium 
zur Erforschung der äußeren Einflüsse auf 
interkontinentale und Weltraum-Raketen 
entwickelt. 

Die über dreißig Meter lange Teströhre, die 
von den Fachleuten als eine „entfernte Ver­
wandte des Windkanals" bezeichnet wird, 
besteht aus mehreren „Schockröhren", die 
für winzige Bruchteile einer Sekunde mittels 
der Stoßwellen ähnliche Bedingungen schaf­
fen, wie sie auf derartige Geschosse in der 
Praxis einwirken. Zur Erzeugung dieser Wel­
len wird unter sehr hohen Drücken stehen­
des Gas verwendet. ElektronischeMeßinstru-
mente und Kameras messen dabei über die 
gesamte Länge des Rohres die Geschwindig­
keit der Stoßwellen. 

Gegenwärtig ist das Gerät in dem For-
schungslaboratorium der „Avco" in Everett 
aufgestellt, wo Wissenschaftler der US-Luft­
waffe verschiedene Versuche durchführen. 

Europarat informiert sich über 
Verteidigung 

STRASSBÜRG. Der Ausschuß für Allgemei­
ne Fragen der Beratenden Versammlung des 
Europarats hat vorgeschlagen, die Versamm­
lung der Westeuropäischen Union [WEU]um 
die Vorlage eines Jahresberichtes zu ersuchen. 
Der Europarat würde dadurch die Möglich­
keit erhalten, sich auch mit den politischen 
Gesichtspunkten der europäischen Verteidi­
gungsprobleme befassen z u können. 

Versammlung der W E U tagt 
Ende April 

STRASSBÜRG. [ep] Vom 23. bis 26. April tritt 
auf Beschluß ihres Präsidiums in Straßburg 
die Versammlung der Westeuropäischen 
Union [WEU] zusammen, und zwar unmit­
telbar nach der Sitzung der Beratenden Ver­
sammlung des Europarats. Die Versammlung 
besteht aus den Vertretern der WEU-Mit-
gliedsstaaten in der Beratenden Versamm­
lung des Europarats und hatberatende Funk­
tionen. 

royratnm 
Nachrichten 

B r ü s s e 1 : 7, 8,11.50 (Wetter-und Straßen­
dienst], 12.55 [Börse], 13,16 (Börse) 17,19.30, 
22 u n d 22.55 Uhr. 

N W D R - M i t t e l w e l l e : 7, 9, 13, 19, 
21.45 u n d 24 Uhr. 
U K W - W e s t : 7.30, 8.30, 12.30 u . 20 Uhr. 

L u x e m b u r g : 6.15, 9, 10, 11 , 12.30, 13, 
19.15, 21, 22 u n d 23 Uhr. 

Sendung für die Bewohner der Ostkantone 
i n deutscher Sprache: 17.20 Uhr. (Brüssel I V ] . 

Freitag, 20. April 1956 

BRÜSSEL I : Bis 9.00 wie montags, 9.00 M u ­
sik unserer Zeit, 12.00 Kgl . Mandolinenzirkel , 
12.20 Gesangsolo v. K r u k o w s k i , 13.15 Drei 
Jungen . . . . ein Mädchen, 13.30 Musikalisches 
A l b u m , 14.00 Leichte Musik , 15.00 M i t h r i d a -
tes, König von Pontus, 2. A k t der Oper von 
Mozart, 17.15 Leichte Musik , 17.30 I tal ieni­
sche Volkslieder, 18.00 Soldatenfunk, 18.30 
Politisches Forum (CSP), 18.50 Geistiges Le­
ben, 19.05 Ihr Programm, 20.00 Variete-
Abend, 21.25 Gerüchte der Zeit, 22.15 Freie 
Zeit. 

W D R M I T T E L W E L L E : 5.05 Mus ik für Früh­
aufsteher, 6.05 Frühmusik I , 6.50 Morgenan­
dacht, 7.10 Frühmusik I I , 8.10 Mus ik am 
Morgen, 8.50 Für die Frau, 9.00 Schulfunk, 
12.00 Zur Mittagspause,12.35 Landfunk,13.15 
Mus ik am Mit tag , 14.00 Schulfunk, 16.00 A l ­

te deutsche Volkslieder, 16.30 Kinderfunk, 
17.05 Junge Generation, 17.40 Feierabend, 
18.35 Echo des Tages, 19.15 Der Filmspiegel, 
19.45 Opernkonzert, 21.15 Frühe Bibelhand­
schriften, 22.10 Nachtprogramm, 23.30 Trios 
von Johannes Brahms, 0.10 Gastspiel i n der 
Nacht, 1.15—4.30 Musik bis zum frühen Mor­
gen. 

U K W WEST: Bis 8.00 w i e sonntags, 8.00 
Bunte Reihe, 8.35 Morgenandacht, 8.45 M u ­
sik am Morgen, 9.30 Volksliedervariationen, 
10.00 Zur Unterhaltung,10.30 Schulfunk,11.30 
Sinfonische Dichtungen,12.45 Mittagskonzert , 
16.00 Kirchenmusik, 16.40 Das neue Buch, 
17.00 Rendez-vous u m fünf, 17.55 Ein k le i ­
nes Konzert, 18.30 Leichte Mischung, 19.00 
Klingendes" Filmmagazin, 20.15 Männerchor, 
21.00 Ein Reich geht unter, aus M e x i k o , 21.35 
Bunte Palette, 22.20 Der Jazz-Club, 23.05 
Tanz vor Mitternacht. 

Samstag, 21. April 

BRÜSSEL I : Bis 9.00 wie montags, 9.00 Neue 
Schallplatten, 12.00 Landfunk, 12.15 Klavier­
fantasien, 13.15 Wunschplatten, 13.50 Besser 
sprechen, 14.00 Als zweite Sendung, 16.00 
Bei Canto, 17.15 Tagesrhythmen, 17.45 K l i n ­
gende Programmvorschau, 18.00 Soldaten­
funk , 18.30 Gewerkschaftsforum (C. S. G ) , 
18.50 Geistiges Leben, 19.05 Ihr Programm, 
20.00 Wochenendabend, 22.15 Orchester Lex 
Smit, 23.00 Orchesterkonzert. & 

W D R M I T T E L W E L L E : M u s i k für Frühauf­
steher, 6.05 Zwischen sechs und sieben, 6.50 
Morgenandacht, 7.10 Vorwiegend heiter, 8.10 
M u s i k am Morgen, 8.50 Für die Frau, 9.00 
Schulfunk, 12.00 M i t Musik geht alles besser, 
12.35 Landfunk, 13.15 Wie schön daß morgen 
Sonntag ist, 15.00 Volksmusik aus Jugosla­
wien , 15.30 A l t e und neue Heimat, 16.00 
Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft, 
18.00 Orchester Harry Hermann, 18.30 Echo 
des Tages, 19.30 Romantische Chormusik, 
20.00 Der — Die - Das, Schlagerparade, 22.10 
Mus ik von Beethoven, 23.00 Bitte tanzen Sie, 
23.30 Hallo Nachbarn!, 0.05 Tanzmusik, 1.00 
Saturday Night Club, 2.15-5.30 Musik bis 
zum frühen Morgen. 

U K W WEST: Bis 8.00 wie sonntags, 8.00 I n ­
termezzo am Morgen, 8.35 Morgenandacht, 
8.45 Mus ik du edle Trösterin, 8.00 Gradus ad 
Parnassum, 9.0 Frohes Wochenende, 10.30 
Schulfunk, 11.30 Heitere Klassiker, 12.00 
Blasmusik, 12.45 Operettenmelodien, 14.00 
Kinderfunk, 14.30 Was darf es sein, 16.00 
So wei t die Füße tragen, 16.45 A n t o n i n Dvo­
rak, 18.45 H . Schütz, Geistliche Konzerte, 
20.15 A m runden Tisch i n Bonn, 20.45 Die 
Musiktruhe, 21.45 Tanzabend für jedes A l ­
ter, 23.05 Zwischen Tag u n d Traum, 24.00 
Fantasien von J. Brahms. 

nung löste.Dann nahm er eine gründliche U n ­
tersuchung vor, gab noch einige zusätzliche 
Anweisungen, und als sie eingeschlafen 
schien, ging er m i t Maria ins Wohnzimmer 
zurück. 

„Du solltest eine Pflegerin nehmen", sagte 
er mit einem Blick auf das abgespannte Ge­
sicht seiner Schwester. 

„Nein, T o n i erschrickt vor allem, was an 
Anstaltstrachten erinnert. Außerdem ist es 
nicht nötig. Ihre Pflege macht wenig A r b e i t . " 

„Heute nacht werde ich bei ihr wachen", 
erwiderte er. „Lege dich zeitig ins Bett und 
schlafe dich aus." 

Die ganze Nacht verbrachte Lester an To­
nis Bett. V o n Zeit zu Zeit verf iel sie i n einen 
unruhigen Schlummer, aber meist bewegte 
sie die aufgesprungenen, ausgedörrten L ip­
pen und murmelte mi t heiserer Stimme zu­
sammenhanglose Sätze. Er verstand nicht al­
les, aber immer wieder hörte er die Angst 
vor einer Anstalt aus ihren Wor ten heraus. 

„Toni — höre mir einmal genau z u " , sagte 
er schließlich. „Ich werde dich nie i n eineAn-
stalt schicken. Ich gebe dir mein Ehrenwort . 
Du hast drei gute Freunde — Maria, Bussy 
und mich. W i r drei werden gemeinsam für 
dich sorgen." 

Er beugte sich über sie und drückte einen 
Kuß auf ihre fieberheiße Stirn. Sie schien 
ihn verstanden zu haben, denn unmittelbar 
danach schlief sie zum ersten Male ruhig und 
fest ein. A l s der Morgen dämmerte, ging ihr 
Atem i n gleichmäßigen Zügen, die Macht des 
Fiebers war gebrochen. 

2. 

»Und was soll ich mi t Toni anfangen, nach­
dem ich ihr nun mein feierliches Versprechen 
gegeben habe?" fragte Lester i n komischer 
Hilflosigkeit. Er saß mi t Maria i m Obstgar­
ten, wo sie am nächsten Tag nach dem M i t ­
tagessen gemeinsam Kaffee tranken. Es war 
schon w a r m genug, u m i m Freien zu sitzen, 
die Sonne brannte i n der Mittagszeit bereits 
mit fast sommerlicher Wärme. 

Maria warf i h m einen verstohlenen Blick 

zu. Er sah nach der durchwachten Nacht mü­
de aus, aber der gequälte Ausdruck auf sei­
nem Gesicht war gewichen. Toni war jetzt 
außer Gefahr. „Ich habe i n den letzten Tagen 
vie l darüber nachgedacht", sagte sie nach­
denklich. „Ich — ich habe das K i n d liebge­
wonnen, Lester. D u wirs t lachen, aber sie 
erinnert mich an meine eigene Jugend. I n i h ­
rem Al ter war ich ähnlich — genau so impul ­
siv u . hemmungslos; damals glaubte ich auch 
noch, alles Glück hinge von einem einzigen 
Menschen ab." 

Lester war damals neun oder zehn Jahre 
alt gewesen, aber er hatte eine dunkle Er in­
nerung an Familienstreitigkeiten und einen 
bildhübschen Künstler, mi t dem seine Schwe­
ster hatte durchbrennen wol len . Einige Jah­
re später hatte sie Tom Prentiss, einen gut 
situierten, braven, etwas nüchternen M a n n 
geheiratet, der unglücklicherweise i n einer 
Zeit starb, als sein Vermögen durch einen 
Bankkrach so gut wie verloren war. Z u m er­
sten M a l ahnte Lester, was für Kämpfe sich 
i n Maria abgespielt haben mochten. „Hast du 
den Verzicht jemals bereut?" fragte er impul ­
siv. 

Sie seufzte. „Das Herz einer Frau ist 
schwer zu bändigen, mein Lieber. Aber es ist 
w o h l das Vernünftigste gewesen. Wie ich dir 
sagte", lenkte sie ab, „habe ich Toni liebge­
wonnen. Möchtest du sie nicht hier lassen? 
Ein Esser mehr macht keinen großen Unter­
schied, u n d Pauline würde eine Kameradin 
gut tun, nachdem Gerald i m Internat ist ." 

Er blickte auf. „Ist das dein Ernst?" 
„Selbstverständlich. Ich halte es für eine 

gute Lösung, u n d das K i n d könnte sich hier 
langsam an die Trennung von dir gewöhnen." 

„Das ist eine großartige Idee!" gr i f f er be­
geistert ihren Vorschlag auf. „Die Lösung 
liegt so auf der Hand, daß ich sie völlig über­
sehen habe. Aber wirs t du es nicht vielleicht 
eines Tages bereuen? Das K i n d ist nicht leicht 
zu behandeln." 

„Oh, ich glaube nicht, daß ich Schwierig­
keiten mi t ihr haben werde." Sie mußte über 
seine fast komische Erleichterung lächeln. 

„Mir scheint, ich komme besser mi t ihr aus 
als d u . " Der Schlüssel zu Tonis Wesen wäre 
so leicht zu f inden gewesen, wenn er sich 
nur die Mühe genommen hätte, darüber nach­
zudenken, dachte sie. 

„Bussy w i r d sich freuen" , sagte er m i t 
sichtlicher Gengutuung. 

„Bussy?" 
„Ja. Ich glaube, er war mi t meinem Experi­

ment nicht immer einverstanden." 
„Es ist gefährlich, m i t Menschen zu expe­

rimentieren, mein Lieber. Bussy ist derKlüg-
ste von uns allen. W i e geht es ihm?" 

„Wie immer. Er u n d Toni kommen glän­
zend miteinander aus. Sie t re ib t ihren Scha­
bernack mi t i h m , u n d er freut sich darüber. 
— W i l l s t du es ihr sagen? Toni w i r d ein 
Stein vom Herzen fal len." 

„Ich halte es für besser, du sagst es ihr 
selbst." 

Er begab sich i n Tonis Zimmer und schau­
te sie prüfend an. Sie sah noch schwach und 
erschöpft aus, aber das Fieber war bedeu­
tend gesunken. 

„Hast du die ganze Nacht an meinem Bett 
gesessen?" fragte sie. 

Er nickte. „Schämst du dich nicht", scherz­
te er, „mich u m mein bequemes Bett gebracht 
zu haben?" 

„Es tut mir l e i d " , erwiderte sie ernst. 
„Aber du hättest w i r k l i c h nicht aufzubleiben 
brauchen." 

Er setzte sich auf den Bettrand. „Dummer­
chen! Das gehört zu meinem Beruf. D u hast 
uns allen einen mächtigen Schrecken einge-
jagt." 

„Wirklich?" Sie sah unsicher zu i h m auf, 
dann fragte sie plötzlich: „Hat es draußen 
geschneit?" 

„Geschneit?" Phantasierte sie wieder? Er 
w a r f einen Blick nach dem Fenster, dessen 
Vorhänge halb zugezogen waren, u m das 
grelle Sonnenlicht abzuhalten. „Nein. Es ist 
ein herrlicher Frühlingstag. W i r haben eben 
i m Obstgarten Kaffee getrunken. D u mußt 
schnell gesund werden, Toni , damit du auch 
bald i m Freien sitzen kannst." 

„Es war d u m m von mir , davonzulaufen, 
nicht wahr?" 

„Sehr dumm. Würdest du noch einmal da­
vonlaufen, wenn ich dich hier ließe, Toni?" 

„O nein, jetzt nie mehr", sagte sie und 
schloß gequält die Augen. 

Er legte seine kühle Hand beruhigend auf 
ihre Stirn. „Möchtest du immer hier blei ­
ben?" 

„Wenn ich nicht bei dir bleiben kann, ja. 
Frau Prentiss ist sehr gut zu m i r . " 

„Sie möchte gern, daß du hier bleibst und 
dich hier heimisch fühlst. Was meinst du 
dazu?" 

Sie sah ihn an, aber dann sanken ihre L i ­
der wieder zu, als sei es eine zu große A n ­
strengung, die Augen offen zu halten. „Und 
dann brauchte ich nie mehr zu fremden Leu­
ten?" wisperte sie. 

„Nur wenn du es selbst wünschst." 
„Und du würdest mich besuchen?" 
„Wenn ich Zeit habe, ja ." 
„Oh!" Ihre Brust hob sich i n einem tiefen 

Seufzer. „Ich wußte, daß etwas Schönes ge­
schehen würde!" 

Es klopfte . Pauline steckte den Kopf zur 
Türe herein, das Gesicht i n komisch-krampf­
haftem Ernst wie erstarrt. „Mammy sagte, ich 
könnte auf ein paar Minuten heraufkom­
men." I n dem Bestreben so leise wie mög­
lich zu sein, hatte sie ihre Stimme zu einem 
tonlosenFlüstern gedämpft.Sie kam zumBett, 
ein junges Kaninchen fest an ihre Brust ge­
drückt. „Du hast zwar gesagt, du magst ke i ­
ne Kaninchen, aber das ist ein junges vom 
Mopsy. Vielleicht magst du es doch? Ich 
schenke es d i r . " 

Sie setzte das Kaninchen m i t aller Vorsicht 
auf das Bett, u n d Toni streckte lockend die 
Hand nach i h m aus. Das Kaninchen sah sie 
verwundert m i t seinen schwarzen Glasper­
lenaugen an u n d hob w i t t e r n d das winzige 
Naschen. Toni lachte. Es war ein trockenes 
u . schmerzhaftes, aber doch irgendwie glück­
liches Lachen. „Schau, wie komisch seine Na­
se wackelt!" 

(Fortsetzung folgt.) 



Der Frühling hielt Einkehr bei Ets. BRIOL-BAESCH, Gouvy, Bahnhofstr.Jel.83 
Das wegen seiner riesigen A u s w a h l i n fert igen Anzügen bekannte Haus bietet I h n e n alle Neuheiten 
für Herren ,Damen u n d Kinder z u k o n k u r r e n z l o s e n Preisen an . 

Kammgarnanzüge , i n al len grauen Modefarben, b lau , „Prinz v o n Wales" ab . . 4.350,-Fr. 
Alle Sportröcke v o n 495,- 590,- 680,- Fr. usw. an. - Passende Hosen ab 268,- Fr. 
Regenmäntel i n m e h r als 10 Farben ab 1.075 Fr. 
Gnädige F r a u ! Bei u n s finden Sie Kleider nach dem letzten Modeschrei , für die w i r ein E x k l u ­
sivrecht für unsere Gegend erworben haben. 
Uni- oder Fantasiemäntel. 
Sportwesten oder gutkleidende Jacken, i n allen Modefarben ab . . . . 525,-, 685,- Fr. 
E i n e reiche A u s w a h l i n Jackenkleidern für junge Mädchen ab 650,-, 790,- Fr. 
Die letzten Schöpfungen i n Schneiderkostümen, i n allen grauen u n d blauen Modefarben ab 1.450,- Fr. 
Hunderte von Nachmittagskleidern, Cocktail- u n d Bal lkle idern ab . 275,-, 385,-, 425,- Fr. 
Alle »Haute couture« - Kleider i n Leinen oder Naturseide ab 485,-, 565,-, 680,-,760,- Fr. 

v a B I B H K Kleidsame „ E n s e m b l e s " ab 550,-Fr. 
Sonderabteilung für Festkleidung. 
Schwarze Mäntel, Sehn itt u n d Ausführung tadellos ab 1.390,-, 1.850,-, 2.090,- Fr. 
Riesige A u s w a h l i n schwarzen Jackenkleidern ab . . . . 1.675,-, 1.950,-, 2.250,-Fr. 
Es liegt i n I h r e m Interesse u n s z u besuchen, d e n n bei gleichen Preisen bieten w i r I h n e n >Haute cou-
ture< - K l e i d u n g , Model lkle ider u n d exklus ive Stoffe. 

E T S . B R I O L - B A E S C H I N G O U V Y 
Achtung! Rufen Sie bei jedem wichtigen Kauf, falls Sie keine Fahrgelegenheit haben, Nr . 83 i n 
Gouvy a n . W i r bringen Sie unentgeltlich h i n und zurück . 

i 

fieemann ilanj 
2tulen&ocf/E8ttt>g. 

Der gute Dieselschlepper 
12, 15,4,17, 22, 25/28, 30/32, u n d 40 PS 

l u f t - u n d wassergekühlt 

Fa. Walter Piette-Wiesen 
St.Vith - Tel . 66 

Reparaturwerkstätte Ersatzteillager 

E L E K T R O Z A U N 

ohne Pendel und zerbrechliche Schalt­
röh re , daher stossicher u. lageunemp­
findlich. Z u b e h ö r . 

M A S C H I N E N H A N D L U N G 

STRUCK, Breitfeld 

Landwirte 
Schweine- u n d Kälbermehle »Becord« & 
»Hesby« bekannt u n d gefragt d u r c h ihre 
Güte u n d Preiswürdigkeit. 

Fa. A. SCHUTZ ST.VITH, Tel. 44 

Für Ihre Frühjahrseinkäufe 
versäumen Sie nicht, die beiden modern­
sten Geschäfte der Stadt zu besichtigen. 

Größte Auswahl in Gardinen, Polster­
m ö b e l n , Kinderwagen usw. 

Al le Polstermöbel und Matratzen wer­
den in eigener Werkstatt angefertigt. 

Sämtliche Reparaturen. 

Reichhaltiges Lager in : Schlafzimmern, 
W o h n z i m m e r n , K ü c h e n , K i n d e r b e t t e n 
Stelle auf der Handelsmesse vom 5. bis 
15. M a i im Saale Even aus. 

M ö b e l und Dekoration 

Waller Scholien, Sl.Vith 
Hauptstr. 77 und M ü h l e n b a c h s t r . 18 - Tel. 171 

H a b e auf Lager 
Saatkartoffeln, Sieglinde Hochzucht , Heidenie­
r e n (Klasse a), Erstlinge (a), Bintje (aj, U l t i m u s 
rote (a), Üsselster rote (a), A q u i l l a (a), Rekord 
(al, Industr ie (a),Bona ta ] ,Al fa (a], Erdgold (a), 
Voran u n d Ackersegen [a). L ie ferung f re i Haus, 
Wiederverkäufer Rabatt. 

N. Maraite-Corman, St.Vith Viehm. - Tel. 63 

: • • • • 

rlffffftffttffftfffffffffffffftfffftfft 

Zur heiligen Kommunion! 
empfehlen wir unsere reiche Auswahl in Herren- und Knabenanzügen. 
Wir bürgen für Qual i tät und Preis. Besuchen Sie uns unverbindlich. 
Sie werden überrascht sein. 

Beim E i n k a u f e i n e s H e r r e n a n z u g e s oder G a b a r d i n e m a n t e l s e r h a l ­
ten S ie e in prakt . G e s c h e n k nach Ihrer W a h l im Wer te von 1 0 0 , - Fr. 

Kinderreiche 5 Prozent Rabatt Auf Wunsch Bedienung im Haus 

KONFEKTIONSHAUS Karl FORT-SEELAND S T . V I T H 

H a u p t s t r a ß e 78 neben der Katharinenkirche - Telefon St.Vith 236 

^ • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • ^ • • • • • • • • • • • • • • • • • • ^ 

Delhaize S C H A U S 
Malmedyer Straße 28 - Nähe Postamt 

Ein Weg z u Delhaize lohnt sich i m m e r I I I 

1 Pf. Solo-Margarine Fr. 12,- 1 PI. Kaifee Fr. 72,. 

1 Pf. Duo-Mar­ 1 n Reklame 
garine Fr. 10,- 1 Pf. Fr. 65,-

von der Firma Solo »Delhaize. Bis 28. April 

Jede Woche f r ischer Quark- u . Butterquark. 
(Donnerstags) 

IRiegelSchokoladeFr.3,50 U l i ine Dose Tomaten Fr. 4 

5 Riegel »Ja- 3 Dosen für 
ques«nurFr.15 Fr. 10,-

20 Sorten nach Wahl •Panierd'or. 
• 

Bis 30. A p r i l doppelte Rabatt -Märkchen auf 
Beif enar t ikel ! Telefon N r . 257 

Der Festtags-Wunsch 
i s t : Spezial i täten i n Feingebäck! 

Kuchen , Baisers, M i r o u x , Frangipanes, Ita­
lienische Schnittchen, Rumtorten , Köni­
gin-Pastetchen 
Empfehle feinste K u c h e n u n d Torten für 
Heirats- u n d Kommunionfe ie r l i chke i ten ! 
Vorbestel lung erwünscht . 

Konditorei »AU S A I N T ESPRIT« 

Eissa lon / Kondi tore i Z A N I E R 
S T . V I T H , Heckingstr aße - Telefon 180 

^jfiir ^ie^^ rillt jaLrssalson 

Mänte l , Kostüme, Gabardines, mo­

dische Blusen, Röcke, Faltenröcke, Klei­

der, sämtliche einschlägigen Artikel. 

Sommerliche Stoffe in letzt-neuen 
Mustern I 

M O D E H A U S 

S T . V I T H H A U P T S T R A S S E 

Die rentabelste Fütterung m i t 
Bovifort für M i l c h k ü h e 

Vitafort für Schweine 
Vobofort f ü r K ä l b e r 

F. D E T H I E R , Sourbrodt - W. B R Ü H L , Amel 
K. M A R A I T E , St .Vith 

r 
Für die hl. Kommunion 

empfehle Oremus-Gebetbücher für die 
Diözese Lüttich, Credo-Gesang- u n d Ge­
betbücher, Schott-Meßbücher für alle 

»Tage des Jahres, K o m m u n i o n - Ge­
schenkart ikel , R o s e n k r ä n z e , Rosen­
k r a n z - E t u i s , K o m m u n i o n - G l ü c k ­
w u n s c h k a r t e n u n d Bildchen m i t Auf ­
d r u c k , große u n d kle ine Hei l igenf igu­
r e n , H a n g - u . Stehkreuze, Weihwasser­
kesselchen, weiße L i l i e n , Poesie, Foto-
u n d Briefmarkenalben, Qualitäts-Füll­
halter, Füllbleistifte. 

Buchhand lungWwe. H.Doepgen 
S T . V I T H , K L O S T E R S T R A S S E 

Inserieren Sie in der St.Vither Zeitung 

http://Bahnhofstr.Jel.83


Marktbericht 
Vieh-, Pferde- und Krammarkt vom 17.April 

Aufgetrieben waren: Schwere Ochsen 13 
bis 16, trächtige Kühe 11.500-14.500, Maß­
kühe 8-13, Färsen 11-13.500, Stiere (1-2-
jährig), 5-9, Rinder ( l -2 jährig) 5.500-7500, 
Pferde 13-14.500, Fohlen 10-12, Ferkel (4 
bis 6 Wochen) 4-525, Ferkel (6-8 Wochen) 5 
bis 625, Läufer 7-950. 

Aufgetrieben waren: 217 Stück Rindvieh 
und 274 Schweine. Marktgang: Preise stei­
gend. Schweine: mäßig. Nächster M a r k t am 
15. Mai 1956. 

Eichung in Burg-Reuland 
BURG-REULAND. A m kommenden Diens­
tag, dem 24. A p r i l f indet von 9 bis 14 Uhr 
sowie am Mit twoch, dem 25. A p r i l von 9 bis 
13 Uhr i m Lokale Maraite (Kegelbahn) die 
Eichung der Maße und Gewichte statt. 

Arbeitsunfall 
in der Papierfabrik Steinbach 

MALMEDY. BeimSchleifen eines.großenMes-
sers zog sich der hiesige Jean D. einen tie­
fen Schnitt am rechten Oberschenkel zu. Der 
stark blutende Verletzte wurde ins Kranken­
haus von Malmedy gebracht, w o er einige 
Tage in Behandlung bleiben muß. 

Verkehrsunfall auf dem Venn 
SOURBRODT. Der hiesige Einwohner Louis 
W. fuhr mi t seinem Jeep i n Richtung Bot­
range, als er i m dichten Nebel die Ridi tung 
verlor und gegen einen Chausseebaum fuhr . 
Das Fahrzeug wurde stark beschädigt, wäh­
rend der Fahrer glücklicherweise unverletzt 
blieb. 

Zivilstand 
Stadt St.Vith 

Monat M ä r z 1956 
G e b u r t e n 

Am 1. März Maria Susanna T. v. Meyer-Klük-
kers, Meyerode-Herresbach; a m 3. E r w i n Jo­
seph Maria S. v . A r i m o n t - W a h l , Crombach-
Nieder-Emmels; am 2. Robert Joseph S. v. 
Feyen-Maraite, Crombach-Hünningen; a m 
2.Hubert Johann S.v. Meyer-Lentz, St .Vith; 
am 5. Ewald M a r t i n S.v. Klontz-Schmitz, L o m -
mersweiler ; am 7. Robert A r t h u r Nicolas 

Ghis la in S.v. Bertholet-Klückers, Lommers-
wei ler -Heuem ; am 7. M o n i k a Adele Josephi­
ne T . v . Champart-Margraff . Recht; am 8. Jo­
seph Heinr ich Johann S. v.Niessen-Schröder, 
Amel-Deidenberg; a m 14. W i l h e l m Joseph 
S. v. Lenges-Schmitz, Amel-Deidenberg; am 
la . André Jacques S.v. Feiten-Dederichs,Recht-
Born ; am 10. Felix Joseph S. v. Dries-Eicher, 
St.Vith; am 14. H e d w i g Josepha T. v. Henkes-
Grommes ,Manderfe ld-Holzheim; a m 14. M a ­
r ia Antoinette T. y. Henkes-Grommes, M a n -
derfeld-Holzheim ; am 17. Marce l Matthias 
Robert S. v . Goebels-Knauf, St.Vith; a m 21. 
Dieter S.v. Müller Mar ia , St.Vith; am 21. Her­
m a n Joseph Michel G u y S. v . Close-Goffinet, 
Recht; a m 21. Monique Regina Petra, T. v . 
Gillessen-Neis, St.Vith; a m 26. Otto S. v . Mar-
greve-Johanns, Meyerode-Wallerode; a m 28. 
Doris Kathar ina T. v . Henkes-Schrauben, 
Lommerswei ler -Neidingen. 

S t e r b e f ä l l e 
A m 17. März, Klaus-Dieter Michel Friedrich 
Gombert, 2 ' /»Monate,St .Vith; a m 18. K a r i n 
Margot Schlabertz, l ' / s Monate ,St .Vi th ; am 
35. Pierre Gillessen, 58 Jahre, St.Vith ; a m 27. 
Johann Peter Reinartz, 72 Jahre, St.Vith. 

H e i r a t e n -
A m 14. März, Joseph Gillessen, St.Vith, 27Jah­
re, u u d M a r i a Josephine Werner ; St.Vith; 29 
Jahre. 

Ziehung der 
Wiederaufbau-Anleihe 

ST.VITH. Bei der 311. Z i e h u n g der Wiederauf­
bauanleihe k a m die Obligation Serie 9284, N r . 
843 m i t e inem G e w i n n v o n 1 M i l l i o n Fr. her­
aus. Die anderen Obligationen dieser Serie 
s ind m i t 1.000 Fr. rückzahlbar. 

Vereinsnachrichten 
Mitteilung für die Anhänger 

des R. F. C. 1924 St.Vith 
ST.VITH. Die Vereinsleitung hält es für an­
gebracht, ihre Anhänger über die sogenannte 
neutrale Zone aufzuklären. Diese Zone ist 
keine Erf indung des RFC. St .Vith oder des 
jeweiligen Delegierten. Sie ist vorgeschrieben 
durch A r t i k e l 60 Absatz C der Vorschriften 
des belgischen Fußballverbandes. Sie ist ein­
gerichtet, damit Schiedsrichter und Spieler 
mit den Zuschauern nicht i n Berührung kom-

men.In dieserZone ist derAufenthalt nur den 
Delegierten, den Kommissaren, versehen m i t 
A r m b i n d e n i n den Farben des Vereins ge­
stattet. Polizei i n Z i v i l muß ebenfalls eine 
Armbinde tragen. Der Schiedsrichter kann 
die Räumung der Zone verlangen und bis 
zur Ausführung das Spiel unterbrechen. Bei 
Nichtausführung werden die Verantwor t l i ­
chen sowie der Verein selbst, durch den Ver­
band empfindlich bestraft. 
. W i r b i t ten unsere Zuschauer u n d unsere 
Spieler höflichst, diese Bestimmungen beach­
ten zu wol len . 

Die Vereinsleitung des R. F. C. St .Vith. 

Mitteilung 
des R.F.C.1924 St.Vith 

ST .VITH. A m kommenden Samstag, dem 21. 
A p r i l 1956, um 2.30 Uhr, f indet i m Vereins­
lokale Even-Knodt eine wichtige Generalver­
sammlung statt. Erscheinen aller aktiven M i t ­
glieder ist Pflicht. Inaktive und Anhänger des 
Vereins sind ebenfalls herzlich w i l l k o m m e n . 

Der Vorstand. 

® 
War es «Das Ende einer Äff aire" 
oder erst der Anfang 
Graham Greene, der moderne Repräsentant 
der katholischen Literatur Englands, ist nicht 
nur als Drehbuchautor des Films „Der dritte 
M a n n " , sondern zugleich als Verfasser der 
ebenfalls ver f i lmten Romane „Die Kraf t und 
die Herrr l ichkeit" u n d „Das Herz allerDinge" 
bekannt. Er gibt seinen Romanen die blanke 
Farbe des Lebens, ganz ohne frömmelnde 
Schonung. Greene ist radikal i n seiner Härte, 
die das Tragische aus der V e r w i r r u n g oder 
Verworfenhei t int imer Hintergründe i n den 
Vordergrund reißt. 

Auch sein W e r k „Das Ende einer A f f a i r e " 
wurde nun ver f i lmt . Hier sind Liebes- und 
Glaubensroman dramatisch vereint: Das Lie­
besopfer eines schuldhaft verstrickten Frau­
enherzens gewinnt die Kraf t des Verzichtes 
aus der Kraf t des Glaubens. Die leidenschaft­
liche Hingabe an ihre Empfindung w i r d abge­
löst von der Gewalt eines Gelübdes, von der 
Hingabe an Gott. 

„Das Ende einer Affäre" , der am kommen­
den Samstag, Sonntag u n d Montag i m COR-

SO i n S t .Vi th läuft, ist ganz aus der Kraf t 
des Dichters Graham Greene gewachsen, von 
Edward D m y t r i k meisterlich i n Szene gesetzt 
und durch die darstellerische Kraf t von De-
borah Kerr u n d Van Johnson i n den Haupt­
rol len zu einem kongenialen W e r k geworden. 

Dieser F i lm wurde i n die Jahresbestliste 
der Katholischen Filmgilde aufgenommen. 

«Der letzte Akt" 
A m kommenden Dienstag u n d M i t t w o c h 

(siehe Anzeige) läuft i m Corso, St .Vith , die­
ser F i lm, der wie selten einer die Gemüter 
erregt hat. Jeder F i lm, dem ein Drehbuch von 
Erich Maria Remarque zu Grunde liegt, sei 
es „Im Westen nichts Neues", „Der Weg zu­
rück", oder „Are de Tr iomphe" , erregt bei 
seinemErscheinen sofort das Für und Wider 
der F i lmkr i t iker i m stärksten Maße. M a n 
mag die drastische A r t , i n der Remarque sei­
nem Ant imi l i tar ismus Luf t macht, schätzen 
oder nicht, eins muß anerkannt werden: die 
bisher kaum dagewesene Fähigkeit, aus ei­
nem weltanschaulichen M o t i v heraus eine 
packende, lebensnahe Handlung zu konstru­
ieren, die es versteht sogar Leute zu begei­
stern, die nicht derselben .Ansicht sind. Der 
Riesenerfolg seiner bisherigen Romane und 
Drehbücher sind hierfür der beste Beweis. 

Der F i lm schildert den Untergang des 
dri t ten Reiches u n d seines Diktators, einThe­
ma, das immer wieder heft ig diskutiert w i r d . 
I n Szene gesetzt wurde es von G. W . Pabst, 
einem der bekanntesten Regisseure der Jetzt­
zeit. I n den Hauptrol len f inden w i r Schau­
spieler wie A l b i n Skoda und Oskar Werner, 
die durch diesen Fi lm berühmt wurden. 

Fürst Rainier und Grace Kelly 
zivilgetraut 

M O N A C O . M i t der Zivi l t rauung des mone­
gassischen Fürsten Rainier und seiner Braut, 
der bisherigen Filmschauspielerin Grace Kel ­
l y imThronsaal erreichten die Hochzeitsfeier­
lichkeiten einen ersten Höhepunkt. I n Gegen­
w a r t des Brautpaares, des Erzbischofs von 
Paris, sowie 120 geladener Gäste stellte der 
Bürgermeister von Monaco die tradit ionel­
len Fragen u n d verkündete nach deren Beja­
hung die Ehe als geschlossen. 

Die kirchliche Trauung f indet am heuti ­
gen Donnerstag i n der St.Nikolauskathedrale 
statt. 

c3le tyeuiinnen immer... 

w e n n S ie in d iesenTagen d ie besondere 
Reichhal t igkei t unserer F r ü h j a h r s - A u s ­
wah l n u t z e n ! 

Ein neuer Sommer erwartet Sie, wie wollten Sie ihn 
eleganter begrussen als in Kleidung von 

Herren- und Knabenkleidung 

DALEIDEN - MÖLLER N K M . J . L E C O Q 

S T . V I T H R A T H A U S S T R A S S E 

Oft AL ir empfehlen, unseren J^esem 

die Beilagen unserer Samstagsausgabe : 

»Der Landwirt«, 2 Seiten, 

»Frau und Familie«, 1 Seite, 

»Vorwiegend heiter« u. »Harte Nüsse«, 

1 Seite. 

••••••••••••••••••• 

0 remus 
Gebet- u n d Gesang­

bücher für die Diö­

zese Lüttich. Fein u . 

Grobdruckausgabe. 

Dazu passende Le­

derhüllen m i t Reiß­

verschluß. 

Doepgen-Beretz 
St.Vith - Hauptstraße 58 

Dienstmädchen 
Knechte, Familien für 
den Bauernhof, die mel­
k e n können oder nicht , 

dr ingend 
gesucht. Autoreise gratis 

Schreiben a n : 

Claude D. , Stellenver-
mittler ,Biron-Barvaux 

Z i r k a 30 Zentner 

Speisekar tof fe ln 
(Bona) z u verkaufen . Liefe­
r u n g f re i Haus. W w e . Büx, 
Crombach N r . 50. 

Glaswolle 

Fa. Carl GENTEN 
ST.VITH Tel. 199 

Neue 

B r u c h b ä n d e r 
i n allen Grössen zwecks Be­
standerneuerung preiswert 
auszuverkaufen bis z u m 4. 
M a i 1956. Apotheke Lorent, 
St.Vith. 

Z I E G E L S T E I N E 
z u m m a u e r n u n d pflastern 

Fa. Carl G E N T E N 
S T . V I T H - TELEFON 499 

2 M u t t e r k ä l b e r 
7 u n d 8 Monate alt, z u ver­
k a u f e n . N e i d i n g e n Haus 
N r . 40. 

G e f u n d e n 
Z w e i Armbänder u n d ein 
H e r r e n r i n g abzuholen auf 
dem Polizeibüro. 

Tonrohre, Drainage-
rohre, Krippenschalen 
Fa.C. Gerden, St.Vith. Tel. 199 

Arbeitsanzüge 
„Sanfor" 4. Qualität, i n 
weiß , b lau u n d böige 
vorrätig. 

E l i s a b e t h F E L T E N 
ST.VITH, Bahnhofstraße 

Zement! Kalk, 
Sand, Splitt 

Fa.C. Genten, St.Vith, Tel.l 99 

Ein W u r f 5 Wochen alte 
Ferkel 

z u v e r k a u f e n . Schlierbach 
Haus No. 6. 

» V a n g u a r d « 
L ie ferwagen 

i n sehr g u t e m Zustand z u 
günstigem Preis z u v e r k a u ­
fen. Bequeme Zahlungsmög­
l ichkeit . Schorkops, Büllin-
gen. - Telefon 46. 

3-4 tüchtige 
Maurer 

für Weismes u . Umgebung 
gesucht. B a u u n t e r n e h ­
mung Jousten, Montenau, 
Telefon Amel 140. 

Suchefürsofort einen tüch­
tigen 

Sch ne idergese l l en 
oder Näherin für die Saison. 
Schneidermeister Christ ian 
M a n z , S t . V i t h (Neustadt), 
Straße I N r . 40. 

Korsetts u. Büstenhalter 
Marke »Svelta« in allen 
Gröben vorrätig. 

Elisabeth FELTEN 
ST.V I T H, Bahnhofstrafje 

Alleinstehender H e r r i n 
St.Vith, sucht Frau oder 

Mädchen 
m i t guten Kochkenntnissen 
für morgens. Erbitte Ange­
bot unter No. 8804 an die Ge­
schäftsstelle. 

Bimsblock steine 

Firma Carl GENTEN 
ST.VITH, TELEFON 199 

Gummistempel 
M . Doepgen-Beretz,St.Vitb 



Vom 5. bis 15. Mai 1956 i: 

Große Handelsmesse in StJith 
Ausstellungen in den Sä len Even-Knodt und Probst 

V o r f ü h r u n g der neuesten landwirtschaftl. Maschinen auf dem Marktplatz 

CORSO 
Samstag 

8.30 

St .Vith - T e l . 85 

Sonntag 
4.30 u . 8.30 

Montag 
8.30 Uhr 

Nach Graham Greenes großem Liebes- u n d 
Glaubensroman 

Das Ende einer Affäre 
Der Opfergang einer l iebenden Frauenseele. Das Ende 
einer Affäre — ein echter Beginn für eine Seele, die den 

Weg z u Gott fand . 
Ein F i lm, der z u m bleibenden Erlebnis w i r d . 

I n deutscher Sprache Jgdl, nicht zugelassen 

Dienstag 
8.30 

Mittwoch 
8.30 Uhr 

Der letzte Akt 
Ein gewaltiger Sensationsfilm v o n G. W. Pabst. 

Hitlers letzte Tage, das Ende eines Diktators. Dieletzten 
Kriegstage i m Bunker der Reichskanzlei, einer der be­

deutendsten Filme unserer Zeit. 

I n deutscher Sprache Jgdl, nicht zugelassen 

Beim E inkauf e ines neuen Kor ­

setts v e r l a n g e n S i e n u r d . Marke 

S 
D . W . 

E r h ä l t l i c h in d e n neuesten Mo­

de l len und in a l l en Pre is lagen 

im Text i lhaus 

i 
A i t i m i » Irl P LU I IS 
ST.V ITH - g e g e n ü b e r der Katharinenkirche 

Die Holzfaser-Leichtbauplatten 

99 
P L E C O 

s i n d magnesitgebunden u n d extra leicht 

Sie isolieren hervorragend gegen: 
Schall,Kälte,Hitze,Feuchtigkeit. Nicht faulend 
u n d nicht brennbar . Greifen Metal l n icht an. 

A L L E I N - V E R K A U F F Ü R S T . V I T H 

Fa. Carl Genien, St.Vith 
T E L E F O N N o . 1 9 9 

Schiefer und Wellplatten, 
Blumenkasten 

rrveaittseritc 
Firma C. Genien, St. Vith 

Telefon 199 

R G E L D B 
Aul Löhne und Gehälter 

Hypotheken 1. und 2. Rang. 
Versicherungen aller Art 

W.KESSELERMalmedyerStrasse33 
St.Vith, Tel. 170 

Ph. SCHÜTZ, Teichstrasse, St.Vith 
H.l. KESSELER, rue du calvaire, 

Malmédy 
E. PALM, Mürringen - Tel. 62 
Jose) FRERES, Maldingen 
Georg ARENS, Bracht 

Anleihen auf 
Unterschrift 

(ohne Abzug] Hypotheken. 
Schreiben unter Nr . 93.80 an 
die Geschäftsstelle 

Beton-Rohre 
eigener Fabrikation. 
Sonderpreise für Wie­
derverkäufer. 

Fa. Carl GENTEN 
ST.VITH.- TEL 199 

Mehrere günstig gelegene 

Bauste l len 
i n St.Vith z u verkaufen . Aus­
k u n f t erteilt die Geschäfts­
stelle. 

tttt 
++++ Haben Sie schon bedacht, d a ß der 

» N O R M A G « - Dieselschlepper 
12 PS. bis 45 PS. 

luft- oder wassergekühlt, mit seiner überraschend starken 
Zugkraft und ausserordentlich niedrigem Kraftstoffverbrauch, 
in Belgien und Luxemburg eine der führenden Marken ist ? 
Robust und anspruchslos in der Wartung, erspart er Ihnen 
Verschleiss, Pflege u. Ersatz, somit Zeit, Geld u. Arbeitskraft. 
Vom Generalvertreter direkt zum Kunden! Deshalb äusserst 
vorteilhafte Preise! 

GENERAL-VERTRETUNG für das Königreich Belgien u. Gr.H. Luxemburg 

Edouard H E N T G E S 
S. ä r. I. M A C H I N E S A G R I C 0 L E S 

E T T E L B R ü C K Rue de Bastogne, Tel. 22.23 und 23.81 
und B R U S S E L II - Rue Stevens Delannoy 96/98 

Sämtliche Ersatzteile. 
Eigene Reparaturwerkstätten in Belgien und Luxemburg. 
Prompte Bedienung mit eigenem Kundendienstwagen. 

»Miengele« Stalldüngerstreuer mit Seitenstreuung » M E 
C A N IC U S«. Ein wahres Meisterstück unserer Zeit, für jede Betriebs 
grosse. Sehr preisgünstig und unbedingt zuverlässig. 

finden Sie eine reichhaltige Auswahl an Geschenken, die Kindern 
wirkliche Freude bereiten! 

Schreibmappen in Leder, Füllhalter in allen Preislagen, Füllhalter­
garnituren mit Geschenkausstattung, Fotoalben, Poesiealben, 
Gebetbuchetuis in Reißverschluß, Rosenkränze, Rosenkranztäsch­
chen. 
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ST. 
Nummer 46 

Spaltu 

Washingto 

Führende demokrat i 
für A n f a n g August 
kratischen Parteitag 
gen. Viele befürchte 
es dazu, dann wün 
hower i m Weißen 
kraten ablösen zu 
den.. 

Die Partei muß eil 
ob sie die 1954 vo 
gefällte Entscheidui 
nung i n öffentliche] 
fassung verstößt, g 
sie ab. Vor einiger 
hundert demokratis 
nach der sie geger 
natoren der Südsti 
allen gesetzlichen N 

W e n n nun der P 
mokraten der Norc 
ter die Entscheidui 
hofs stellt , u n d de 
gegen die Entschei 
die Spaltung der I 
tung einer dr i t ten 
wahrscheinlich die 
hen sich führende 
in Gesprächen i 
Südstaaten u m e 
kompromißlose H 
der Frage der Ras: 
liehen Schulen laß 
Erfolg sehr gering 
daß viele liberale 
ten nicht unbedin 
einen Ausgleich zi 
vaten Gesprächen 
sie, w e n n der Sü 
der Rassenfrage 1 
nicht unbedingt a 
tei betrachten w 
mehr, daß die Sü 
als eine Belastun 
Zu of t habe mai 
sehen Süden nich 
misse eingelassei 
den zufügten. Da 
ke der Partei niel 

Ohne Z w e i f e l 
Falle einer Absp 
übrigen amerikai 
winnen, denn w 
berale Wähler hi 
likaner zu stim 
schwängerte A t i 

Sta 
Mit einem feie: 
Rainier III . vo: 
Filmschauspiel 
des 18. April 
saal des Fürst 
amtlich getrau 


